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Die e eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellun 
Die „Danziger Zeitung“ deu Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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en werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4 
oft bezogen 5 K. — Injerate koſten für die Betitzeile 


1884. 


eis pro Quartal 4,50 M, dur 


gelegraphiſcher Gpecinidienk 
der Daniger Zeitung, 

Berlin, 12. Inli. Die Redaction der „Bolis 
riſchen Wochenſchrift“ fendet der „Poſt“ eine Er: 
klärung, nach welcher ihr Vertrauen durch eine 
von ihr für abſolnt zuverläſſig gehaltene Perſon 
durch eingeſandte Brieffragmente in ganz un⸗ 
aualffieirbarer Weiſe getänſcht worden ſei. Sie 
ſei überzeugt geweſen, wortgetrene Copien von 
authentiſchen Originalbriefen vor ſich zu 
haben, und ſtellt jetzt feſt, daß dies keines⸗ 
wegs der Fall geweſen ſei, und weiſt unzwei⸗ 
dentig jede Gemeinſchaft mit dieſer Art, poli⸗ 
tiſche Gegner zu bekümpfen, zurück. Sie habe 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Stg. 


ſich auf die Südküſte von Neuguinea, öſtlich 


würden die Eingeborenen gegen die Ungeſetzlich 


Askoy fügte hinzu, für Neuguinea werde ein Ob 


den Einſender der Fragmente für zuver- der Fidſchi⸗Inſeln ganz unabhängig ſei. — Der 
läſſig gehalten. Jent ſtehe fie einem pſycho⸗ Staatsſecretär des Krieges, Lord Hartington, er⸗ 
logiſchen Näthſel gegenüber. Bei einem widerte auf eine Anfrage, die Vorbereitungen für 


folgen Manne jei ihre Aufforderung, zur eine eventuelle Erpebition, um General 


Erhärtung der behaupteten Thatſachen erſt 
Docnmente beizubringen, nicht am Platze er⸗ 
ſchienen. Derſelbe habe ſchon 1879 auf einer 
Ferieureiſe in Leipzig auf dem Balkon des Café 
Francais gegenüber dem Abg. Liebknecht und 
mehreren anderen Perſonen Rickert fo geſchildert. 
Die „Wochenſchrift“ überläßt die moraliſche Ver⸗ 
antwortung allein dem Einſender, den ſie nun auf⸗ 
gefordert babe, ſich über feine Motive zu äußern. 
Die „Voſſ. Big“, welcher die Erklärung auch 
zum Abdruck zugegangen war, ſagt ganz zutreffend, 
Einſender der bewußten Brieffragmente für zus 
verläffig halten zu dürfen glaubte, ſeien fo inhalt⸗ 
los und nichtig, daß es nicht lohne darauf zurück⸗ 
zukommen. 

Berlin, 12. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſagt, die in vecſchiedenen Blättern befindlichen 
Angaben über die Haltung und die Schritte der 
Regierung in Sachen des ſeerauberiſchen Attentats 
auf den Handelskutter „Diedrich“ ſeien noth⸗ 


Gladſtone trat für die 
und lehnte jede weitere Auskunft über die 
Lord Northbrook's ab, gleichzeiti 


Abkommen, 
denn das Abkommen ſei jetzt tobt und ſei 
über ſeien. 


aus Fu⸗tſcheu von heute, daß Mel 
ſächlich von den Franzoſen ee 
die ſtoͤrt und 


wendig verfrüht, da das auswärtige Amt, wie gemacht. — Aus Newyork wird berichtet, da 
mun hört, bisher keine amtlichen Mittheilungen Erdbeben ſich von den Neu⸗England Staaten b 
Über die fraglichen Vorgänge erhalten hat, ſondern Ohio 


ben nur Zeitungs nachrichten darüber vor⸗ 
liegen. Unmöglich kann alſo bisher ein diplomati⸗ 
ſcher Schritt in der Sache geſchehen oder auch nur 
der Auftrag zu einem ſolchen ertheilt worden fein. 
E. Die „Nationalzeitung“ beſpricht heute den 


ailles, Nationalve 


cherfamilien 
Bi mit 597 gegen 153 Stimmen 


ee 
Ne 8 agung 


m 

Ztg.“ und jagt: Wenn die conſervatibeclerieale 

Mehrheit bei den bevorſtehenden Wahlen nicht ge⸗ 

brochen wird, ſo hat tie Bevölkerung eine Ver⸗ 

vierfachung der Getreldezölle zu erwarten. 

— Der „Weſtfäliſche Merkur“ ſagt: Um alle 
etwaigen Illnſionen im Steine zu zerſtören, be⸗ 
merken wir, daß weder das Projtet einer Surtaxe 
. nn. noch das einer Surtaxe de pavillon 

einer Form auf die Zuſtimmung des 

Centrums rechnen kann. 

5 — Geftern fand hier der Ans tanſch der 
zatiſtcations Urkunden zur deutſch⸗ belgiſchen 
iterarconvention und deutſch'belgiſchen Muſter⸗ 

cngconvention vom 12. Dezember v. J. ſtatt. 
e Literar convention tritt drei Monate, die 

Muſterſchutz Convention 10 Tage nach Anstauſch 

der Urkunden in Kraft. 

London, 12. Anguſt. Nach einer Depeſche der 
„Times aus Peking vom 11. d. M. hätte Tſungli 
Damen bei den Mächten proteſtirt gegen das Vor⸗ 
geben des franzöſiſchen Geſchwabers. 


Nationalver 
die chineſiſche 
die Lage habe ſich verſchlimmert, Frankreich 


erklärt das für unrichtig. Peri 


keit vor, die 


ſcheinlich am 


ſofort 


abgelehnt. 
Petersburg, 

der Kaiſerin und der 

hielt heute Abend 6 Uhr, begleite 

fürſten und einer glänzenden Gute, in ee 

auch der deutſche Botſchafter, 

befand, einen Umritt in dem 


% München im Sommer. 


dieſem Jah 
0 7 re gehört das ſomm 
— wieder einmal fich ſelbſt. Comm ſpürte 
mem hier wenig von der ſchoͤnen Jahreszeit, denn 
K deit, 
unſtausſtellungen, Maſſenfeſte, Muſtercomödien 
nahmen da vollſtändig Zeit und Intereſſe in An⸗ 
ſeruch, fo daß nebenher kaum Roch dle beiden 
Theater beſucht werden konnten. Nichts von alledem 
in dieſem Jabre, da genießen wir in München nur 
München ſelbſt und zwar in aller Ruhe. Kaum 
daß die nahen Wahlen ihren Schatten voraus⸗ 
werfen, denn mit den Vorbereitungen wartet man 
gern kühlere Zeit ab. Lebhafter als die politiſchen 
gr Reichstage intereſſirt den Einheimischen die 
gängung der Gemeindevertretung. Wie manche 
. ſo haften auch manche anderen Nötbe 
in beſtimmten Lokalen. Hier iſt es die Geld⸗ 
noth oder vielmehr manche Folge zu ſtarker Aus⸗ 
gaben, die ſich verſchiedenartig fühlbar macht. Die 
tanen Gemeindevertreter haben ſich während 
der wenigen Babe ihrer Herrſchaft nicht als gute 
Wirthe erwieſen. Alles ſoll aufgezehrt, liegende 
Gründe über ihren Werth belaſtet, die Reſerven ver⸗ 
baut, manche ſchwebende Summe contrahirt ſein, 
wie man erzählt. Da batte der Plan, München 
mit einer erheblichen Zahl neuer Kirchen auszu⸗ 
Ratten, wohl noch auf günſtigere Zeiten verſchoben 
er Band. 
och damit beichäftigt man ſich zu dieſer 
Sommerzeit ebenſo wenig, wie mit den Verlegen. 
beiten der königlichen Schatulle, die im April bier 
ee brennenden Tagesfrage geworden waren. Denn 
e find vorläufig beſeitigt. Damals wußte man, 
daß die großartigen Schloßbauten, die Unter⸗ 
Rügung der Wagnerwerke und manche anderen aus 
allerhöchſter Initiative hervor egangenen Auf⸗ 
wendungen die Schatulle mit ſebr vielen unge⸗ 
deckten Millionen belaſtet hätten. Nicht nur Archi⸗ 
tekten, Künfiler, Lieferanten, auch einzelne Geld⸗ 
männer ſolllen nicht länger Gläubiger der Schatulle 
bleiben, man wünſchte ſtatt Schulden nur eine 
Schuld zu baben. Der Cabinetsrath, dem die 
Verwaltung der Schatulle unterftand, wurde bei 
Veginn dieſer Kriſts plözlich enklaſſen. Sein Nach⸗ 
folger konnte, wie man verſichert, die Negoclirung \ 


In 


Garantien boten. Denn ſelbſt die höchſte Civilli 
Sicherheit, die Amortiſation der übernommen 


Sinne geordnet worden. Seit wen 


durch einen anderen erſetzt worden. 


allein veranſtaltet worden waren, nun ſchaffen 


weiter, um der Regierungspe 
artige Baudenkmäler zu ſetzen. Nur 


ſpurlos vorüber; nicht ein Monumentalbau ift bi 


meinde geſchaffe 
Touriſte rem König 
Bürger 
Gebirge. 


denn gleich nd auch d 


Ein neues Contingent ſtellen 


ällen Iſchl ſein ſoll. Denn nach 


nicht gehen. Da bietet ſich 


Neue. Die vom Stagte auf der letzten Kun 
ausſtellung gemachten Ankäufe ſind in der neue 


Vertretung der neueſten zeitgenöſſiſchen Malere 


London, 11. Auguſt. Unterhaus. Gladſtone 
erklärt, der Schutz, den die Regierung Auſtralien 
in Bezug auf Neuguinea zugeſagt habe, 1 
dem Gebiete, auf das bolländiſchſereits Ansprüche 
erhoben würden, die nördlich liegenden Landestheil 
und die nördlich und öſtlich gelegenen Inſeln ſeien 
ausgeſchloſſen. Innerhalb der engliſchen Sauglinie 

e 
von Seiten engliſcher, wie ausländiſcher Staats⸗ 
angeböriger geſchützt werden. Ünteftatseerelär 

12 
commiſſar ernannt werden, der von dem Gouverneur 


ordon 


Hilfe zu bringen, ſeien getroffen. — Der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Lord Fitzmaurice theilte mit, daß der 
baldige Abſchluß eines Handels vertrags mit Mexico 
zu erwarten ſtehe, welcher England auf eine Reihe 
von Jahren die Behandlung als meiftbegünftigte 
Nation gewähre. — Im Fortgang der Sitzung 
regte Northeote zu einer Discuſſion über Aegypten 
an und verlangte, unter Angriffen auf die dies⸗ 
bezügliche Politik der Regierung, näheren Aufſchlu 

über die Miſſion Lord Northbrooks. Der Premier 


Be 
vertheidigte 
Gladſtone das z. 3. getroffene en ihc franzöſiſche 
Adee nicht, um daſſelbe zu le 
andere Verhältniſſe berechnet geweſen, die jetzt vor⸗ 


Politik der dle 0 ei 


London, 11. Auguſt. Der „Times“ meldet man 
nicht that⸗ 
; fie hätten 


Der zweite Paragraph des zweiten Artikels, be⸗ 
treffend die Niachtwätlbarkelt von Mitgliedern 
zu Präſidenten der 


ammlung auf nächſten Mittwoch, damit 
age beratben werden 810 finde 
e 
fi mit China im Kriege. Minifterpräfident Ferry 
erin erwidert, ſedenfalls 
Fung kenn Auteſchen herzlicher aan bon 
ehungen 
ſehe boch eher einem Kriege als Wes 
1 ade die re: en 
neſiſche Frage zu berathen. Ferr 
entgegnet, die Nationalverſammlung werde wahr⸗ 
Mittwoch oder Donnerſtag ihre 
Arbeiten beendet haben, die Kammer werde dann 
die Tonglingangelegenbeit berathen können. 
Der Antrag Perins wurde mit großer Majorität 


11. au. DE 8 15 der 4 
aiſer 
Nachmittag nach Kraßnoje⸗Selo übergebe 1 


in welcher ſich 
General v. Schweinitz, 
von den Truppen bes 
erſt dann zu erwünſchtem Ende führen, als nicht 
nur die Civilliſte, ſondern auch die Anerkenntniß 
der Prinzen, die muthmaßlich einſt in den Befitz der 
Civilliſte treten dürften, erwünſchte und nothwendi 


gewährleiſtet doch nur ſo lange ihr Inhaber lebt 


Millionen dürfte aber lange Jahresreihen erfordern. 
Seit wenigen Wochen iſt die . mender in dieſem 

gen Wochen iſt 
nun der betreffende Cabinetsrath, dem die Action 
gelungen, wieder aus dem Amte geſchieden und 


Nun hat der König ſeine Reſidenz wieder ins 

rg nach dem Wunderbau von Hohen: 

chwangau verlegt, nachdem mit enormem Aufwande 

mehrere Extraaufführungen des Parſifal für = 

Architekten S. Majſeſtät mit 555 Kraft und Luſt 

de Ludwigs II. a 

e 

— 4 und Reſidenz geht dieſe anden 
0 


aus der Initiative des Fürſten hervorgegangen, das 
Wenige, was entſtanden, haben Stadt 110 Ge⸗ 


n. 
München gehört iept faſt ausſchließlich den 


n 
feit Beginn der Ferien Picea d Nic 
n Diele 
ahre die Franzoſen. Das Münchner Bierleben, 
elbſt die Münchner Kunſt ſagt unſeren weſtlichen 
achbarn weniger zu, meiſt befinden fie ſich auf 
der Durheeiie, deren eigentliches Ziel da 1 
„ in 
iviera darf, in die deutſchen Luxusbäder "il man 
denn die elegante 
Sommerſtation im Salzkammergute wie von ſelbſt 
dar. Mit ihren rothen Büchern in der Hand, den 
Stecher umgehängt ſieht man dieſe Vergnügungs⸗ 
bummler jetzt allein die Sammlungen bevölkern. 
Selbſt der dort Bekannte findet hier jest manches 


Pinakothek gut placirt und bilden eine günſtige 


richtet, ſo daß im Durchſchnitte faſt 18 Zöglinge 
auf eine Klaſſe und 7,67 Zöglinge auf je einen 
Lehrer entfielen. Das Lehrerverhältniß ſcheint ſehr 
günftie und bleibt es auch in der im Uebrigen den 

öchſten Satz (10,86) aufweiſenden Anftalt zu Barby 
(Provinz Sachſen); denn man nimmt in den Kreiſen 
der Blindenunterrichts⸗Sachverſtändigen an, daß ein 
Lehrer in der Regel bis 12 blinde Schüler zu unter⸗ 
richten vermöge, was übrigens nicht ausſchließt, daß 
dieſe Zahl in einzelnen Gegenſtänden überſchritten 
werden kann, in anderen zweckmäßiger Weiſe nicht 
erreicht werden darf. 

Daß aber allein mit einer zweckmäßigen Ver⸗ 
theilung der Schüler auf die Lehrer die Fruchtbar⸗ 
keit des Unterrichtes noch nicht geſichert iſt, liegt 
nahe; es gehört dazu auch eine angemeſſene Dauer 
des Unterrichtscurſus. Dieſe iſt nun in den preußi⸗ 
ſchen Blindenanſtalten, welche ſich frei und ohne 
Einzwängung in ein Reglement entwickelt haben, 
ſehr verſchieden. In der ſtädtiſchen Blindenſchule 
zu Berlin wird ſie bei dem einzelnen das di nach 
dem Bedürfniſſe bemeſſen; die königliche Blinden⸗ 
Anſtalt zu Steglitz, ihrer ganzen Einrichtung und 
Beſtimmung nach eine Muſteranſtalt, hat den Unter⸗ 
richt auf 9 Jahre bemeſſen, ebenſo die vortreffliche 
rheiniſche Provinztal⸗Blindenanſtalt in Düren; die 
bannoverſche Anſtalt nimmt 8 bis 11 Jahre, 
die pommerſche 9 bis 10 Jahre, die Anſtalt in 
Kiel ſogar bis 14 Jahre für den Unterricht 
ihrer Zöglinge in Anſpruch, während die Pro⸗ 
vinzial Blindenanſtalt in Bromberg nur 6 Jahre, 
die ſchleſiſche Blinden⸗Unterrichtsanſtalt in Breslau 
(Vereinsinſtitut) 3 bis 6, die weſtfäliſchen Anſtalten 
3 bis 9 Jahre für die Dauer des Unterrichts curſus 
angeben. Trotz aller dieſer Verſchledenheiten hat 
aber jede Anſtalt ihre guten Leiſtungen aufzu⸗ 


en. 

Das Gebrechen der Blindheit bringt es mit 
ſich, daß die Blindenanſtalten nur Internate ſind 
und blos ausnahmsweiſe einzelne Zöglinge alle 
täglich aus der Penſton oder der eigenen Familie 
zum Unterrichte zugeführt erhalten. Die einzige 
Aus nahme größeren Umfanges macht die ſtadtiſche 
Blindenſchule zu Berlin, welche grundſätzlich das 
Externgt und die Belaſſung der blinden Kinder in 
ihren Familien durchgeführt hat, wobei fie durch 
die ausgedehnten Verkehrsmittel der Hauptſtadt und 
eine wohlorganiſtrte Waiſenpflege in der Weiſe 
unterſtützt wird, daß den über die Stadt zerſtreut 
wohnenden Blindenſchülern im Bedürfnißfalle 


5 Lager. Die Kaiſerin und die Groß⸗ 
rſtinnen folgten zu Wagen, die zur Theilnahme 
an den Truppenmanöbvern commandirten aus⸗ 
ländiſchen Offiziere, die ſchon Nachmittags in 
raßnoje⸗Selo angelangt waren, hatten ſich dem 
Gefolge des Kaiſers angeſchloſſen. Während des 
auf den Umritt folgenden Zapfenſtreichs wurden 
die ausländiſchen Offiziere dem Kaiſer vorgeſtellt. 
u dem dann ſtattfindenden Thee war auch der 
eutſche Bolſchafter, General v. Schweinitz, geladen. 
Der Galavorſtellung im Theater, welche Abends 
Y Uhr begann, wohnten der Kalſer und die Kaiſerin bei. 


e 


St. C. Der Blindenunterricht in Preußen 1882. 


Nackdem in der öffentlichen Fürſorge für nicht 
vollſinnige Perſonen mit dem Beginne dieſes Jahr⸗ 
hunderts ein völliger Umſchwung eingetreten iſt, 
hat auch die Erziehung und die Ausbildung nicht 
vollſinniger Kinder eine nach äußerem Umfange 
und methodischer Vertiefung gleich gründliche Um⸗ 


er Jahrhunderts, welche nicht mehr blos 


n 


richtes nicht vollfinniger Kinder herangebildet, ſon⸗ 
a 1 fen errichtet werden — — welche 


utterhäuſer 
werden 


„* 


gs dur re größere Zahl Pferdebabn⸗Abonnements gewährt und in den gleich⸗ 
übrer Inſaſſen den Rang ablaufen und dadurch] falls über die Stadt zerſtreuten, aber an einem 
. likum mehr Theilnahme finden. Punkte der Stadt Fortbildungsunterricht genießenden 
nn 8 wir 14 Blinden, Lehr⸗ rerinnen zur 


und von der Schule beſchafft RL om und 
beſchafft werden. Derartige beſonders günſtige 
Verhältniſſe, die ſich naturgemäß nur in großen 
Städten finden können, ſind allerdings die weſent⸗ 
7 „0 für Externate bei Blinden⸗ 
anſtalten. 
Für eie Koſten des Blindenunterrichtes iſt es 
aber von weſentlicher Bedeutung, ob Internate oder 
Externate begründet werden. Letztere gewähren 
naturgemäß den Vortheil größtmönlicher Koſten⸗ 
erſparniß. Die 44 Schüler der Berliner Blinden⸗ 
Von dieſen An⸗ face welche durchweg ſchulgeldfrei waren, verur⸗ 
achten der Anſtalt bezw. der Stadt 1882 4. B. nur 
9129 Mk. oder im Durchſchnitte 207,48 Mk. Koſten 
für den Unterricht, während in jeder anderen An⸗ 
ſtalt mit Internateinrichtung dieſer Durchſchnitts⸗ 
aufwand pro Schüler ſich wenigſtens verdoppelte, 
öfters aber dreimal ſo hoch und höher war. Es 
ift deshalb auch von Intereſſe, die Durchſchnitls⸗ 
aufwendungen für einen Schüler zu kennen und die 
provinziellen Unterſchiede bei verſchiedenen Inter⸗ 
naten zu vergleichen. Dieſem Zwecke möge folgende 
kleine Tabelle dienen: 
einem Bildnißmaler erſten Ranges. Seine Kinder⸗ 
mit Marmorbüſten eröffnet worden. Die Gegenwart köpfe, der prächtige Junge des Meiſters ſelbſt find 
Kat da eine Schuld an jene Vergangenheit, welcher] ja feit lange das Entzücken aller Kunſtfreunde. 
nchen ſeine künſtleriſche Bedeutung dankt. König ährend die Senzscombaftionen, die ewig lachenden 
Ludwig J. hatte ſeit dem erſten Viertel Diele Jahr⸗ Tirolerdirnen neuerdings keinen Fortichritt, vielmehr 
hunderts Künſtler aller Richtungen und Speciali⸗ eine gewiſſe induſtrielle Verflachung zeigen, wachſen 
täten um ſich verſammelt, Architekten wie Gärtner, die Bildniſſe immer kräftiger, immer charakteriſtiſcher 
Klenze, Ziebland, Maler wie Kaulbach, Cornelius, böchſter künſtleriſcher Vollendung entgegen. Schlicht 
Se Schraudolph, Rottmann, Bildhauer wie und abſichtslos in Auffafſung und Darftellung, 
wanthaler. Von dieſen iſt nicht nur das neue] treten dieſe Menſchen in voller Lebenswahrheit uns 
München geſchaffen worden, fie haben hier auch] gegenüber, Seele und Weſen des Originals 
eine Künglergemeinde groß gezogen, die heute noch offenbart uns der Künſtler in ſeinen herrlichen 
die zahlreichſte und angeſehenſte Deutſchlands bildet, Charakterköpfen, zu deren gelungenſten auch Prinz 
wenn auch Veteranen derſelben es offen ausſprechen, Luiſpold zählt. Leider gewährt München dem 
daß falls hier wie bisher fo gut wie nichts mehr | Bildnißmaler nur wenig 8 Des halb iſt 
die moderne Kunſt geſchiebt und andererſeus | Lenbach nach Rom, F. A. Kaulbach nach Paris, 
erlin mit feinen großen Aufwendungen für deren Stauffer nach Berlin, mancher andere nach Wien 
Pflege und Förderung fortfährt, in zwanzig Jahren gegangen. Stauffer, der junge Schweizer, jo ſagte 
die Reichshauptſtadt München leicht auch auf dieſem] mir geſtern ein biefiger Maler, if in Berlin ſehr 
Gebiete in den zweiten Rang gedrängt werden könne.] bald ein bekannter Künſtler, faſt ſchon eine 
Man urtbeilt in der Ferne eben vorurtheils freier] Berühmtheit geworden; hier hätte er noch zehn 
und objectiver auch über ſolche Angelegenheiten, Jahre malen können, ohne daß weitere Kreiſe von 
als es die angeſäuerten Peſſimiſten daheim vers ihm etwas gewußt haben würden. 
mögen. — Jenen Männern aus der künſtleriſchen Gabriel Max hat ein junges Chriſtenweib, eine 
Umgebung des alten Ludwig iſt nun in der Pina» | Märtyrerin, ausgeſtellt, in lebhaftem Bekehrungs⸗ 
kothek ein Denkmal geſetzt worden durch Ausſtellung | geſpräch mit einer Gruppe von Römern. Wie die 
ihrer Bildnſßbüſten in Marmor. Da überichauen | meiften der neuern Schöpfungen des berühmten 
wir die ganze Reibe von Charakterköpfen, deren Coloriſten aus der Schule Pilolys tritt auch dieſe 
erke wir hier bewundern. Beſteht dieſe Plaſtik [gegen frühere Leiſtungen erheblich zurück. Das 
guch nicht durchaus aus Meiſterwerken, fo iſt doch Virtuoſenhafte, das Verſagen innerer Kraft machen 
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897 85 er (558 männliche und 339 weibliche) in 
50 Klaſſen von zuſammen 117 Lehrkräften unter 


Außerdem iſt am 1. Auguſt im Erdgeſchoſſe ein Saal 
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e 
e 
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en 


er 
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faſt jeder Kopf lebbaft aufgefaßt und von ſprechen⸗ fig immer mehr füblbar, ſeit Max es liebt, ge⸗ 
der Ken keit. Der Einfluß des verſtorbenen 5 te Stoffe gewagt auszuführen. Das Chriſten⸗ 
Bagmüller hat ſich nirgends fo fruchtbar erwieſen weib, einer der bekannten Köpfe Max's mit ſcharf 


als auf dem Gebiete der Bildnipplaftik. 
n die kleineren Sammlungen und Aus: 
ſtellungen kommen die Sommerfremden nur ſelten, 
weil ibnen die großen öffentlichen hier ein ſtarkes 
Tagewerk jumutßen. Da nun auch die Münchener 
rößtentheils nicht mehr zu Hauſe find, iſt's in dem 
kale des Kunſtvereins und anderen privaten Aus⸗ 
ſtellungen recht leer. Selbſt der Bildnißkopf des 
Prinzen Luitpold, Onkel und Vertreter des Königs, 
von Defregger, ſelbſt ein neuer Gabriel Max 
ne nicht recht ziehen und zu den fünf Sinnen 
i. Odeon. 


geſchnittenem Profil, tief dunklen Augen, pergament⸗ 
bleicher Geſichts farbe, demonſtrirt eifrig auf die 
beidniſchen Männer ein. Aber nicht Glaubensglut, 
Begeiſterung für ihre Ueberzeugung ſpricht aus den 
Zügen, ſondern ſcharfer Verſtand, Herrſchaft über 
chlagende Logik. So könnten Pghiloſopbie, 
Politik, Wagner⸗ Evangelium, Lehrſätze der Heil⸗ 
kunſt Gegnern gegenüber verfochten werden. Ganz 
unbedeutend find die drei Männer in der Toga, 
mehr in Verlegenheit gebracht als überzeugt und 
bekehrt. Da hat den berühmten Seelenmaler ſeine 
akart erklimmen nur Wenige den Saal des Kunſt gänzlich verlaſſen, fie giebt uns nur ein mit 

Defregger entwickelt fig immer mehr zu! bekannker Virtuoſität und feiaſter coloriſtiſcher 
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pt Aufwendungen 


: überhaupt Zi 
Anftalten; Side af ee 
1. Prov.⸗Bliud.⸗Unterrichtsauſtalt 
zu Ade diane 10 
2. Städtiſche Blindenſchule z. Berlin 44 
3. Königliche 


36 344 
9 129 


56 180 
38 280 
24 000 


2 50 227 
38 560 
41000 


46 290 
9 21 200 
7 11000 
2 20 000 625 


. 135 98 100 726,67 
im Ganzen . 897 490310 546,61 

Wie die eigenartigen, oben hervorgehobenen 
Verhältniſſe bei der ſtädtiſchen Blindenſchule zu 
Berlin (Externat) das Minimum der Durchſchnitts⸗ 
koſten pro Zögling bedingen, ſo erklärt ſich das 
Maximum bei der königlichen Blindenanſtalt in 
Steglitz daraus, daß es ſich, wie ſchon angedeutet, 
um eine in jeder Beziehung ſorgfältig ausgeſtattete 
Muſteranſtalt handelt. 

Daß dem Blindenunterrichte in Preußen (unter 
Zurechnung der fehlenden Angaben für die Anſtalt 
zu Paderborn) mehr als eine halbe Million Mark 
und für jeden in Anſtalten unterrichteten und zur 
Erwerbsfähigkeit vorbereiteten Blinden faſt 600 Mk. 
verwendet werden, iſt unzweifelhaft eine weitgebende 
und achtunggebletende, wenn auch noch nicht völlig 
ausreichende Bethäligung der Fürſorge für die 
Blinden. Bedeutſam daran iſt aber vor Allem, 
daß mehr als die Hälfte des geſammten Aufwandes 
(265 054 Mk.) aus öffentlichen Mitteln floß und 
böchſtens ein Fünftel der Erziehungskoſten 
(98 298 Mk) von den Zöglingen oder deren An⸗ 
gehörigen aufgebracht wird. Die nicht unbedeutende 
Unterſtützung, welche hiernach die Geſammtheit zu 
dieſem Zwecke leiſtet, iſt aber weniger vom 
finanziellen Standpunkte zu beurtheilen, obſchon 
auch dieſer Beachtung erheiſcht; ihre größere Be⸗ 
deutung liegt offenbar in der Verwirklichung der 
Eingangs erwähnten humanitären und auf 195 ung 
von Noth und Elend der Blinden gerichteten 
Beſtrebungen. Leider iſt es Mangels geſetzlicher 
Beſtimmungen über den obligatoriſchen Unterricht 
nicht vollfinniger Kinder gleichwohl noch nicht 
gelungen, allen bildungsfäbigen blinden Kindern 
geeigneten oder überhaupt Unterricht zu beſchaffen. 


* Kügaben über die katholiſche Abtheilung in 
Paderborn lagen nicht vor. 


472, 
207,48 


730,28 
571,35 
600 

492,42 
507,37 
539.47 
420 82 
543,59 
407,41 


Kon Bi. a a, 49 

6. Schleſiſche Blinden Unt.-Anftalt 
m lau 10 
7. Prov.⸗Blindenanſtalt zu Barby 76 
8. Prov.⸗Blindenanſtalt zu Kiel 76 
9. Provinzial » Blindenanftalt zu 116 
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zei nationalliberale Partei 


der That einige Beachtung verdient, um jo 47 0 


ausgegeben 

aus, der 

ſo richtig als der rocher de bronce hingeſtellt wird: 
6 liberale 


als fachlich in der Mitte. Doch 
nebenſächlich. Als Hauptrichtſchnur und Inhalt 
olgendes hingeſtellt: In 


en. 
nun aber mit dem „lib tal“? Logi 
man nach der Aufzählung der 


DBirtuoflät ausgeführtes Gemälde. Ueber die kühle 
Bewunderung der rein maleriſchen Kunſt 3 
wir es auch dieſem Bilde gegenüber nicht hinaus 
und doch verſtand der Mann rüber unmittelbar zu 
unſerem Herzen zu Ibteden, uns zu rühren nicht 
etwa durch novelliſtiſch herausgearbeitete Stoffe, 
ſondern durch die poetiſche Gewalt und die über: 
ki und Kraft ſeines Schaffens. Von den Jüngeren 
ſt nur wenig von Bedeutung in letzter Beit zum 
Vorſchein gekommen, darunter ein ſehr tüchtig ge⸗ 
maltes weibliches Bildniß von Wilh. Räuber, dem 
bekannten . der ſich bier mit ent» 
ſchiedenem Glück auf einem neuen Gebiete verſucht. 
Die meiſten haben ihre Arbeiten bereits nach Berlin 
zur Ausſtellung geſendet, oder legen in den Ateliers 
zu gleichem Zwecke die letzte Hand an fie. 
Während die Maler hier oder im Gebirge ihre 
Studien machen, gehen die Schauspieler ſpazieren. 
Auch darin vn wir in München jetzt Sommer: 
freuden und Sommerfreihett, daß keine Ankün⸗ 
Ding großer theatraliſcher Runftgenäffe unſer Ge⸗ 
en bedrängt, wenn wir draußen fröhlich au 
einem der Ke sehen. Die Hoftheater find fi 
lange geſchloſſen und bleiben es bis Mitte Auguſt, 
Director Lang bietet uns auf ſeiner Bühne am 
Gärtnerplatz allein dramatiſche Genüſſe. Aber 
auch er hält mit Novitäten und intereſſanten Re⸗ 
ertoireſtlcken vorläufig noch zurück, denn die Tau⸗ 
ende von Fremden, die in München doch um jeden 
reis ins Theater gehen müſſen, find ſehr dankbar 
ur ede bekannte Operette, noch dankbarer für die 
oberbaieriſchen Bauerndramen. Denn mag man in 
Norddeutſchland bei den 1 auch noch ſo 
entzückt Zuſammenſpiel und Einzelleiſtungen als 
undergleichlich preiſen, hier iR man in ſolchen 
Dingen und auf dieſem Gebiete mehr Gourmand, 
con des halb, weil das Einigende und Harmont⸗ 
rende, was für den Nordländer ſchon in dem 
Dialect liegt, bier, wo der Dialect Mutterſprache, 
Obne Mitwirkung der Hartl und der 
Norris würde ein Münchener keine Vorſtellung 
ſolcher Volksdramen für vollendet halten. Die 
reſolute, hartköpfige, kreuzbrave Dirne der erſteren, 
der naturwüchſige, kernige Humor der letzteren ſind 
in den hieſigen aller wid von durchſchlagender 
Wirkung. Nimmermehr würde man ſich in München 
ſtatt der Hartl das unnatürliche comödiantenhafte 
Spiel der Wienerin, Frl. Bach, ſtatt des ober⸗ 


meinſchaftlichen Gegner zu ſehen hatten, — von 
alle dem iſt hier nichts mehr zu verſpüren, ſtatt 
deſſen finden wir ein Werben um die Gunſt 
der Conſervativen, wiezes bisher offener kaum je 
dageweſen iſt. 

Die Stellung der Partei zu den übrigen 
Parteien anlangend wird als erſter Cardinalpunkt 
hingeſtellt: „Unbedingtes Zuſammengehen mit den 
Freiconſervativen“. Ob man dabei ſich wirklich 
nicht daran erinnert hat, daß die heutigen Frei⸗ 
conſervativen den wirklichen Deutſchconſervativen 
gleich ſehen, wie ein Ei dem andern, auch daß die 
Zeiten eines Bethuſy Huc, wo das „frei“ 
vor dem conjerbativ noch etwas bedeutete, 
ſchon lange, lange vorbei find? Gegen die Deutſch⸗ 
conſexvativen und Deutſchfreiſinnigen will 
man Front machen. Der Hauptnachdruck wird 
wieder hier gegen die letzteren eingelegt. Das iſt 
ſchließlich nachgerade nichts Ueberraſchendes mehr. 
Wohl aber iſt folgender Paſſus geradezu claſſiſch. 
Er lautet: 

„Stehen Freifinnige und Conſervatide gegeneinander, 
fo werden wir zu unterſuchen haben, welcher von den 
beiden Candidaten dem Mittelpunkte, als den wir die 
Nationalliberalen betrachten, zunächſt ſteht. Die theo⸗ 
retiſche Möglichkeit, daß ein Freiſinniger und ein 
Eonfervativer zur Wahl ſtehen, welche beide mathematisch 
genau das gleiche Entfernungsverhältniß zum Mittel⸗ 
punkte haben, brauchen wir wohl nicht zu berückſichtigen. 
Wenn zwei anſcheinend gleich große Soldaten in die 
Front zu ſtellen waren, hat man noch immer einen 
Unterſchied aufgefunden, um die richtige Einreihung 
durchzuführen.“ 

Nun, man kann der „Köln. Ztg.“ ihr Ver⸗ 
gnügen an ihren jeden liberalen Gedankens baaren 
„theoretiſchen Möglichkeiten“ ungeſtört laflen. 
Wir meinen, in der Praxis wird es ſich einiger⸗ 
maßen anders ſtellen und vielfach wird der national⸗ 
liberale Candidat klipp und klar die Frage beant⸗ 
worten müſſen, die die „Köln. Ztg.“ unker den Tiſch 
fallen läßt, wie er es mit den liberalen, nicht nur mit 
den nationalen und mittelparteilichen Pflichten hält. 
Und die jetzigen Stimmführer der Partei, welche 
den Lauf derſelben direct rechtswärts ſteuern, 
werden dereinſt zu ihrem Schaden inne werden, 
daß ſie mit ihrer rückſichtsloſen, aller gemeinſchaft⸗ 
lichen Vergangenheit Hohn ſprechenden Polemik 
nur ſich ſelbſt eine Grube gegraben haben. 

Berlin, 11. Auguſt. Der Statthalter der 
Reichslande, Feldmarſchall Frhr. v. Manteuffel, iſt 
diesmal von ſeiner Badereiſe geraden Weges nach 
Straßburg zurückgekehrt, während er ſonſt noch 
einen Aufenthalt auf ſeinem Gute Topper in der 
Lauſitz zu nehmen und auf der Rückreiſe dem 
Kaiſer ſeine Aufwartung zu machen pflegt. Daraus 
mag die Nachricht entſtanden ſein, daß der Statt⸗ 
halter nunmehr zum Kaiſer berufen ſei und dem⸗ 
nächſt bier eintreffen werde. Davon iſt indeſſen in 
Hofkreiſen bisher nichts bekannt. Man glaubt 
vielmehr, daß der Feldmarſchall erſt ſpäter während 
der Kaiſermanöver am Rhein Gelegenheit nehmen 
werde, dem Kaiſer feine gewohnte alljährliche Auf⸗ 
wartung zu machen. 

* Der „K. Z.“ wird aus Peſt telegraphirt: 
Dem Vernehmen nach wird Fürſt Bismarck in 
dieſem Herbſt nicht nach Gaſtein gehen, was aber 
die Begegnung mit Kalnoky, welche alljährlich 
ftattfindet, nicht verhindert. 

* Unter der Ueberſchrift: „Die fange ieee 

ſchreibt der 


und die deutſche Induſtrie“ 
„Temps“: „Ein eee richtet an 
uns nachſtebende Er 


eſpondenten 


baleriſchen Dialects den öſterreichiſchen gefallen 
laſſen, aber die kritiſchen Berlins 1055 — dem 
allen entzückt und merken es nicht, daß für unſere 
bewährten Dialectkomiker bei den Gaſtſpielen für 
die wirkſamſten Epiſoden Lückenbüßer eintraten. 
Wirklich gut kann man Stücke wie Herrgottſchnitzer 
Meineidbauer und alle die anderen, die unter Lang's 
Direction über die Scene gegangen find, doch nur 
am Gärtnerplatztheater ſehen. Es iſt denn auch 
ſelbſt bei dieſer Hitze alle Abende faſt ausverkauft. 
Die Hofbühne hat ungewöhnlich lange Ferien. 
Es wird gebaut, Elektricität eingerichtet, während 
Orcheſter und Chor in Bayreut Geld verdienen und 
das Schauſpiel auf den Alpen umherſtreift. Wenn 
aber die norddeutſchen Gebirgswanderer aus Tirol 
und der Schweiz diaet Kaden, werden ſie auch die 
Theater wieder eröffnet finden, ſpäter als in anderen 
Aue freilich. ünchen macht eben dieſes Jahr 
ne Pauſe in der langen Reihe von Sommer⸗ 
8 ie es alljährlich ſeinen Beſuchern bietet. 
ann ſoll aber ein ganzer Cyclus von Wagners 
dramen und claſſiſchen 
wirkung fremder Künſtler folgen. Man nennt 
Niemann, Scaria, Gudehus, Winkelmann, die 
Damen Materna, Malten u. A. Betz hat ſeine 
Zuſage der Milwirkung zurückgezogen. Bel der 
wirklich vortrefflichen Beſchaſſendelt der hieſigen 
Oper, dem jahrelangen, feſtgeſchulten Zuſammen⸗ 
wirken von Solokünſtlern wie die beiden Vogl's, 
Kindermann, Nachbaur, der Weckerlin ꝛc. erſcheint 
es als eine faſt bizarre Idee des Intendanten, die 
feſtſtehenden Opern für verdoppelte Preiſe von 
fremden Künſtlern aufführen zu laſſen. Für die 
Münchener? Die gehen in dieſer Zeit wenig und 
ewiß nicht zu erhöhtem Entree ins Theater, die 
. — aber kennen ja jene Berühmtheiten, haben 
dieſelben eben noch in Bayreuth genießen können. 
Man ſtellt dem Unternehmen kein günſtiges 
r a 
ir ſehnen uns augenblicklich hier nach der 
ſchweren Koſt der Wagnerabende keineswegs. Das 
Kellerleben, das München einzig in ganz Deutſchland 
beſitzt, lockt in den milden Sommerabenden doch 
mehr an. Die Zahl nicht nur, ſondern auch die 
Auzftattung der ſog. Keller hat ſich im Laufe der 
letzten Jahre ganz rrheblich gehoben. Um den 
Bau, der dem Orte den Namen gegeben, den eigent⸗ 
lichen Lagerkeller herum, entſtehen weite Hallen, 


täten Seide, Sammet und Seidenatlas. 
macht große Anstrengungen, um feine Oberherrſchaft 
zu behaupten. Die Lyoner Fabrikanten haben ſeit 
einiger Zeit ſehr bedeutende Fortſchritte gemacht, 
und dieſe waren nicht nutzlos. Hingegen werden 


ſelbſt in 
halten Lille und Armentieres mit Ehren die Con⸗ 
gan der ſchleſiſchen Fabriken aus. In Spitzen 
ann 


„Santa“ 1112 beute zu einer Uebun 5175 705 See. 


der „Voſſ 
beſſer geftellte kleine Landwirthe, Handwerker und 
—T—.... ccc EER 


triſche Licht hat ſchon 6 115 Zugang auf dieſe 
Keller gefunden, wo von 6 
Durſtigen ſich 


die 
die vielbeſpöttelte Sitte, daß man feinen Krug dort 


ernvorſtellungen unter 


Mülheim und Elberfeld exportiren große ai 


Wollſammete aus Berlin und Linden (Hannover) 
g rankreich ſehr ſtark verkauft. In Leinen 


eutſchland nicht mit Calais rivaliſiren. In 
der Kunſttiſchlerei hält ſich Paris auf der Höhe 
ſeiner glänzenden Vergangenheit, aber verſchiedene 
Artikel, wie Stäbe und Goldrahmen, die einſt 
Specialität des Faubourg⸗Antoine waren, werden 
Beute auch in Berlin und Köln fabricirt. In der 
echten und imitirten Bijouterie konnte man dieſſeits 
des Rheins noch nicht die vollendete Ausführung 
und die leichte Hand des Pariſer Arbeiters erreichen.“ 
Es wird gewiß nicht unintereſſant ſein, neben den 
vielen Berichten aus deutſchen Zeitungen nun auch 
einmal einen anſcheinend objectiv gehaltenen Bes 
richt aus einem franzöſiſchen Journal zu leſen. 

U Kiel, 10. Aug. Zur Beſchaffung des Tor: 
pedokriegsmaterials ſind ſeit dem 1. April 1873 
bis dabin 1884 5 474 700 Mk. verwendet worden. 
Die Herſtellung der Fiſchtorpedos für unſere 
Marine iſt bekanntlich der Berliner Maſchinenbau⸗ 
actiengeſellſchaft, vormals L. Schwartzkopff, (Fabrik 
in Kiel) übertragen. Das Beſtreben der Marine⸗ 
verwaltung, einmal die Marine bei der Beſchaffung 
der wichtigſten Waffe unabhängig vom Aus lande 
zu machen und zweitens die dafür ausgeworfenen 
hohen Summen dem Inlande zu erhalten, führten 
dazu, vie genannte Außerft leiſtungsſähige Firma 
zur Fabrikation von bronzenen Torpedos zu ver⸗ 
anlaſſen. Die von der Fabrik hergeſtellten Torpedos 
erwieſen denn auch bald als zufriedenſtellend 
und heute if unſere Marine hinſichtlich der Tor⸗ 
pedowaffe völlig vom Auslande emanzipirt. Im 
gegenwärtigen Etatsjahre find bei dem Etablifjement 
ca. 150 Torpedos zu 1% Millionen Mark beftellt. 
Höher indeſſen kommen noch die Koſten der Armi⸗ 
rung für die in Ausſicht genommenen Schiffe zu 
fieben, nämlich die Koſten für die Lanzirvorrich⸗ 
tungen, die Luftpumpen, die Vorrichtungen, um die 
comprimitte Luft aufzuſpeichern und fortzuleiten u.. w. 
eine Menge von unentbehrlichen Requiſiten, die 
ebenfalls von der Fabrik geliefert werden. — Die 
Vorzüglichkeit des von dem Etabliſſement her⸗ 


geſtellten Torpedokriegsmaterials hat zur Folge 
gehabt, daß fait alle anderen torpebobedürftigen 
Staaten wegen ihres Bedarfs an dieſe Fabrik, 


der einzigen neben Whitehead, wenden. Trotzdem, 
daß die biefü 


ae Fabrikanlagen eine bedeutende 
Erweiterung erfahren haben, iſt die Fabrik dennoch 
kaum im Stande, die coloſſalen Beſtellungen recht⸗ 
zeitig auszuführen. Die gegenwärtig hier an⸗ 
weſende italieniſche Marinecommiſſion hat 
die Abnahme von 50 Stück Fiſchtorpedos bewirkt. 
Der neulich hier anweſende Altach der türkiſchen 
Gelandticheit zu Berlin fol mit der Fabrik über 
eine größere Lieferung Torpedos verbandelt haben. 
Für Ching find 200 Torpedos zum Theil geliefert 
und zum Theil in der Herſtellung begriffen, ebenſo 
. 
u mehrere Jahre in Anſpru en. 
Kiel, 11. Augufl. Die Panzer⸗Corvette 
Die dem 


orvette „Sophie“, we 


24. Juli in der Neuſtädter Bucht Landungs⸗ 
ie. mandver de ausgeführt 

erwartet und geht, nachdem fie Kohlen übergenommen 
bat, am 16. Auzuſt von bier nach Wilhelmshaven 


wird hier übermorgen 


Die Brigg „Nove heute von 


n S R 
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von wo 

Bucht ſegelt. — Die Fregatte „Niobe“ begiebt ſich 
übermorgen von Cork (Irland) nach Chriſtiansſand 
(Norwegen), von wo aus das Schi 
25 Kiel in See gehen ſoll. — 


fie am 18. Auguſt nach der Neuſtädter 


* 29. ge 
etr tel hiſcher Mitth em Fabe die 

offener telegra er eilung haben die 
in Dftafien En Porbd 1975 Dampfers ® Maſfalla⸗ 


805 8e ten Ablöſungs⸗Commandos der Kanonen: 
boote „J 

verlaſſen, um np nach Havre und demnäch 
Hamburg zu bege 


tis“ und „Nautilus“ am 5. d. Singapore 


nach 
en. 


Norwegen. 
Chriſtiania, 4. Auguſt. Das vom Storthing 


in der 1 Seſſion angenommene Geſetz betr. 
die Erwe 


terung des Wahlrechts zeigt ſich 
etzt, wo die neuen Wäblerliſten auf Grund des⸗ 
elben überall aufgeſtellt werden, als ſo wenig ein⸗ 
reifend, daß ſeine Wirkung vielfach eine ganz ver⸗ 
chwindend geringe iſt. Namentlich wird, wie man 
tg.” ſchreibt, darüber geklagt, daß ſelbſt 


— 


Babillons, überdachte Terraſſen, Baumgärten, eine 


nlage immer ſchmucker als die andere. Das elek⸗ 
br ab die Menge der 
ſtark mehrt. Im Biertrinken find 
nchner vollendete Gourmands. Man halte 


ſelbſt am kühlen Brunnen fpült und füllen läßt, 
10 für Pin Beweis primitiven Sinnes. Man 
will ſich vergewiſſern, daß das Gefäß abſolut rein 
iſt, keine Rückſtände früherer Zecher enthält, will 
außerdem den Krug durch das Waſſer moͤglichſt 
niedria temperiren, da zwar die Eiskälte hier als 
arge . verdammt wird, die Felſen⸗ 
kellerkühle dem Trunk aber möglichſt lange erhalten 
bleiben ſoll. Biertrinken mit Verſtand und Virtuofität 
kann man nirgends ſo gut lernen wie hier, im 
Sommer auf dem Keller noch beſſer als im Winter. 
Das Sommerleben beſchränkt ſich auf derartige 
Genüſſe nicht allein. Die landſchaftliche Umgebung 
Münchens iſt mit Unrecht als eine reizloſe ver⸗ 
leumdet. Die endlos weite Ebene, der Grund eines 
ausgetrockneten, einſt von der 1 — gebildeten Sees, 
iſt freilich von troſtloſer Einförmigkeit und wer 
nach ihr die Landſchaft Münchens beuctheilt, wird an 
ihr nicht viel zu rühmen finden. So denkt man 
denn immer nur an das eine Eiſenbahnſtunde ent⸗ 
fernte Starnberg mit ſeinem blitzenden, von grünen 
ügelgeländen umrahmten 9 Doch das iſt 
Jandbari, Ausflug, nicht er 1 an Solche 
dieten aber die Ufer des Iſarlaufes in Fülle. Der 
Alpenſtrom iſt von ſeltener, wilder Schönheit. Nur 
wenige Wegſtunden aufwärts ſtürzt er aus den 
Hochalpen berbor, direct auf München los, wo er 
zuerft aus engem Thal in die weite Ebene tritt. 
Dieſer Uebergang von Thalenge zu ſchrankenloſer 
Weite 19 . — vieles Schöne Nur gerade ſo viel 


at, ge bft unmittelbar oberhalb der Hauptſtadt, die 
unſt gethan, um die Ufer wegſam zu machen, 
von 15 jugendlichen Wildheit hat fie 


dem Strome nichts zu rauben vermocht. Wir 
wandern neben dem toſenden, wider jedes Hinderniß 
ſich wüthend aufbaͤumenden Waſſer in dichten 
Laubſchatten aufwärts ſtundenlang. Das niemals 
in feſten Lauf gezwängte Element ſucht in unzäh⸗ 
ligen Armen ſeinen Weg, die kleine Inſeln, Kies⸗ 
balden, Auen voll Buſchwerk umfaſſen. Der Alpen⸗ 
fluß ſelbſt, ſeine ungezügelte Wuth, ſein Poltern 


Arbeiter das Wahlrecht nicht erlangen, wenn ſie 
eine zahlreiche Familie zu verſorgen haben. Außer 
den früheren Bedingungen für die Erlangung des 
Wahlrechts fordert jetzt die Verfaſſung, daß jeder 
Wähler directe Steuern an Staat oder Commune, 
auf dem Lande von einer feſtgeſtellten jährlichen 
Einnahme von wenigſtens 500 Kronen (1 Krone gleich 
1,12 Mk.) und in den Städten von 800 Kronen be⸗ 
7 ſoll. Hierbei kommt nun aber das Landſteuer⸗ 
geſetz in Betracht, nach welchem die Communalver⸗ 
waltungen die Höhe der abgabenfreien Einnahmen 
Nie haben. Nach $ 33 dieſes Geſetzes können 
die böchſten abgabenfreien Einnahmen auf dem 
Lande betragen: in der erſten Einſchätzungsklaſſe 
5 die keine Angehörigen zu verſorgen 
aben) 200 Kronen, in der zweiten Klaſſe (1 bis 
3 Angehörige zu verſorgen) 400 Kronen, in der 
dritten Klaſſe (4 bis 6 Angehörige) 600 Kronen und 
in der vierten Klaſſe (7 oder mehr Angehörige) 
Kronen. Dieſe Beträge find vorweg von der 
abgeſchätzten Einnahme abzuziehen, denn das neue 
Wahlgeſetz beſtimmt ausdrücklich, daß jeder Wähler 
von wenigſtens 500 reſp. 800 Kronen Einnahme⸗ 
Steuern bezahlt haben ſoll. Auf dem Lande 
werden ſomit Männer, welche zur dritten und 
vierten Einſchätzungsklaßfe gehören, das Wahlrecht 
nicht erlangen, nur weil fie eine ſtarke Familie zu 
verſorgen haben. In den Städten ſtellt ſich das 
Verhältniß noch ſchlimmer, denn bier kann die ab⸗ 
gabenfreie Einnahme in der erſten Klaſſe auf 600 
Kronen, in der zweiten auf 800 Kronen, in der dritten 
auf 1000 Kronen und in der vierten Klaſſe auf 1200 
Kronen feſtgeſetzt werden. Geben alle ſtädliſchen 
Communalverwaltungen, wie es hier in Chriſtiania 
gejcheben iſt, bis zu dieſen äußerſten Grenzen der 
Abgabenfreiheit, dann wird die Zahl derjenigen 
Männer mit 1000, ja ſelbſt 1200 Kronen jährlicher 
Einnahme, welche aus dem angegebenen Grunde 
das Wahlrecht nicht erlangen, im ganzen Lande 
beträchtlich ſein. Das hatte freilich das Storthing 
nicht gewollt, aber das neue Wahlgeſetz beſteht nun 
einmal zu Hecht. Im Lande erbeben ſich ſchon 
jetzt Stimmen für eine Aenderung des Wahlgeſetzes; 
eine liberale Wählerverſammlung im Amte 
Drontheim hat ihre Abgeordneten durch eine Reſo⸗ 
Iution erſucht, für eine weitergehende Entwickelung 
des Wahlrechts einzutreten. Die jetzige — 
ſcheint übrigens ſchon ſelbſt ihr Augenmerk au 
dieſe Angelegenheit gerichtet zu haben, denn das 
officiöfe „Dagbladet“ konnte geſtern mittheilen, 
daß gegründete Hoffnung vorhanden ſei, die Mängel 
der jetzigen Ordnung bald beſeitigt zu ſehen. 
Euglaud. 


London, 10. Auguſt. Die Radicalen Londons 
haben geſtern ein Meeting in der Saint Jameshalle 
egen das Fortbeſtehen des Oberhauſes abge⸗ 
halten Lawſon präftdirte, Labouchere und Bradlaugh 
übrten eine ſcharfe Sprache gegen das Oberhaus. 
Die gefaßten Beſchlüſſe erklären das Oberhaus für 
nutzlos und gefährlich und fordern deſſen Abſchaffung. 


: uß land. 

* Großen Eindruck macht, wie dem „N. Wr. 
T.“ aus Peters burg berichtet wird, die Nachricht, 
daß auf Befehl des Zaren vier ruſſiſche Uni⸗ 
verſitäts⸗Profeſſoxen wegen polttiſcher Unver⸗ 
läßlichkeit“ ohne bes Penſion ſuspendirt worden 
find. Es find dies Muromzeff, 
* er Ae — —.— * d 

D oc er „ un 
Magister der Moskauer Univerſitat. Die drei 
erſtgenannten Profeſſoren wurden überdies unter 
Folſzelanfſſcgt geſtellt. ** 


Danzig, 13. Auguſt. 


See gehen. 


O Lan Aug 
axbeisen fr bi Umwandelung unſeres Progymnaſiums 
in den mit allem Gee 
ieben. Nachdem der Kreistag zu dieſem Zweck der 
Fuſchuß von 3000 


van der —— au 
ur wenn le 

tirte Umwandelung gedacht werden, da andererſeits 
die N hapsielen Verhällniſſe nr die Steuerſcala der 


und Nauſchen iſt das Schönſte an dieſer Scenerie, 
man — 325 fatt 1 — an dem überkräftigen 
Geſellen, der Ueberfälle, Wehren, Dämmungen 
nicht achtet, die Flößer wie Kinderſpielzeug bes 
handelt, die auf ihm mit den Hölzern des Gebirges 
binabjagen. Aber auch die waldigen Ufer, die, ſo⸗ 
bald wir aus der Ebene in den Thalgrund gelangt 
ſind, die Iſar umrahmen, ſind von maleriſcher Wir⸗ 
kung und als großartiger win lagert ne im 
nahen Hintergrunde die Maſſe der Hochalpen, 
Karwendel und Wetterſtein mit den Iharjen Schnee⸗ 
inken, den tiefen Runſen, den jähen, filbern durch⸗ 

een u e e 
rund zaubert uns mitten in die Alpen > 
obalb mir — 2 Schritte im Faatchele 
aufwärts gewan nd. 

f Es wandert ſich gut und leicht, ſelbſt der leicht 
Erſchöpfte braucht vor Ermüdung nicht beſorgt zu 
ein. Hier am hohen Ufer, dicht am Rande des 

bhanges zum Strome breitet Thalkirchen ſich aus, 


drüben bangt Harleching am 9 


Doch unſer nächſtes Ziel if die Menter⸗ 


etwas aus der 
5 Starns 


fie das 


in dem 

annten Jodler heißt es nicht, wie man bei uns 
— 5 Du biſt meine Freude“, 
ſondern Schwaigrin, Schweizerin. In dieſer Berg⸗ 
kneipe, boch auf der Heilen Brecclenwand über der 
wilden Iſar gelegen, mit voller Ausſicht auf die 


rofeſſor der 


* 


wabrt bleiben. — Zu Ende voriger Wo 


di 


ue ſich ſchon längſt als zu klein erwieſen hat und 
as alte und verfallene Speichergebäude, worin bis fetzt 
e Magiſtratsbureaur ic. untergebracht find, (wir 
beſitzen nämlich kein eigenes Rathbaus und wohnen 
zur Miethe) mit der Zeit einen unnatürlichen 
uſtand ſchaffen muß, ſo kann die Verwaltung 
ieſer koſtſpieligen Umwandlung gegenüber mit ihren 
keineswegs jo zweifelloſen Erfolgen nicht anders als mit 
der größten Vorſicht zu Werke gehn. Nicht genug ſcheint 
terbei die Frage, ob Gymnaftum oder Nealgymnaſium, 
ſchon aus Rücksicht für das ſich in unferer Nähe befind⸗ 
liche, in voller Blüthe beſtehende Gymnaſium zu Neu⸗ 
fadt berückſichtigt zu fein; jedenfalls aber mahnt alles 
zes, wie ſchon gejagt, zur allergrößten Vorſicht. ſoll die 
Commune vor ſehr ſchwer wiegenden Verlegenbeiten be⸗ 
5 a 75 — 
ie beiden obe unſeres Progumnaflum 
unter Leitung 23 Anf * Herren Lebrer Dr. Schmidt 
und Dr. Groth einen Ausflug ver Wagen durch den 
königlichen Wald nach Mirchau, von wo aus der Weg 
Buß nach Carthaus zurückgelegt wurde Hier wurde 
alt gemacht und übernachtet, um Morgens früh die 
eiſe auf drei Leiterwagen bis nach Matern, von da ab 
wieber zu Fuß durch den berrlichen Wald über Oliva 
nach Zoppot fortzuſetzen Nach einer läugern Strand⸗ 
Promenade beſtieg bier die Geſellſchaft die Eiſenbahn⸗ 
Wagen, um nach zweitägiger Abweſenheit, welche für ſalle 
beilnehmer mit dem angenehmſten Genuß verknüpft 
geweſen war, wieder wohlbehalten und glücklich zur Deis 
math zurückzutehren. 
——— —I l —»2A2ÜAa•Uœ—f 2 


Gärten des Alterthums und der Nenzeit. 
h (Fortſetzung.) 

Es iſt verſucht worden, in kurzen Zügen den 
bedeutenden Aufſchwung der Gärten in Italien big auf 
die heutige Zeit zu ſkizziren. Seit dem 12. Jahr⸗ 
hundert war nur ein Volk im Norden von Italien 
gleichfalls erfolgreich auf demſelben Gebiet vorgeſchritten, 
nämlich die Holländer. Dieſelben batten ſich nach und 
nach in jener Periode zu der erſten handeltreibenden 
Nation emporgeſchwungen und der bierdurch dem 
Mutterlande zufließende Reichthrm erweckte außer 
mancher anderen Blüthe der Kunſt (man er nnere ſich 
gur an die niedexländiſche Schule der Maler) auch die 

ſebe zur Pflanzenwelt. Die überſeeiſchen Ver⸗ 
bindungen gaben gleichfalls, wie |. 3. durch Venedig's 
und Genua's andel für Italien, den Hol⸗ 
eine bequeme 


u 3 8 
89 ie 


nach demjenigen von Piſ 
Sammlung von 1 


boten 1613, en 1700, war zuer aler, dann 
Architekt, wendete ſich Ihlichlih auch d ' 
artenkünſt zu und wurde befannli der Safer des 


Ide war 
DB 1 


en des Fi ini uet i 

einem Terrain 70 ae nalen den 

ed Ludwig XIV, erweckte und 1640 für 18 Mill. 

Aae und left a — 15 Aber gelen Dun 
5 e bertr 

3 an e war ſo ent⸗ 


t von den Entwürfen und Plänen, daß er bei jeder 
Flag eines Serkaclengen, leer tec aus- 
wora l Dazu. bewillige I i ſtät ee 
eee ee 

erſailleß N unfruchtbar, meiſt bewaldet u 
erforderte viel Wafler. Dieſes wurde, als die 221 Pumpen 
welche unausgeſetzt das Wafler aus der Seine hoden und 
welches man durch mehrere Meilen lange Leitungen nach Ver⸗ 


Alpenketten, unter grünen Waldbä 
damals Künfiler, Sänger, die Dichter "oh Rar 
milians Tafelrunde ihre Gelage gehalten, und als 
ſie damit die Menterſchwaig in Ruf gebracht, kam 
auch das vornehme München in dieſes Stllckchen 
Alpenwelt, das bis vor die Thore der Hauptſtadt 
vorgeſchoben ift, heraus. Die bohe landſchaftliche 
Schönheit iſt dieſer Stätte im Ifartpal unverkürzt 
und unverkünſtelt geblieben. Heute ſitzen unter den 
alten Bäumen Arbeiter, ſchlichte Leute und laſſen 
ſich das kühle Bier munden, das nicht minder 
würzig, gebaltrei und mild iſt als zu ſener ver: 
gangenen Zeit. Nicht allein um ihrer ſelbſt, ſchon 
um des Weges an den bewaldeten feen dem 
toſenden Alpenſtrom willen iſt dieſer einfündige 
Jun lands fich ae was die batriſche Haupt⸗ 
adt landſcha er. 
4 Aber man braucht ſich nicht auf die Menter⸗ 
ſchwaig zu beſchränken. Je weiter ſtromaufwärts, 
deſto höher, gebirgsartiger wachſen die Uferwände 
an, deſto dichter und üppiger wird der Wald, deſto 
eniſchiedener tritt der Alpencharakter der Landſchaft 
etvor. Eine Viertelſtunde oberhalb der Menter⸗ 
cwaig überjocht die Eiſenbabhn das tief in den 
ae eingeſchnittene Iſarthal. Dicht an der 
rücke hat fie eine Halleſtelle, von der man in 
einer Viertelſtunde nach München fährt. Da dürfen 
wir alſo wobl noch ein halb Stündchen weiter 
hinauf wandern. Es wird immer ſchöner, immer 
. wie Adolf Stahr ſagen würde. Die 
teilwände haben hier die Iſar in ein einziges 
— Bett gezwungen, nur unterhalb ſeben wir 
uſchige Auen, Kieshalden mitten in dem aus⸗ 
einandergefaſerten Strome, ſehen auf das ſtattliche 
München in der Ebene, auf die Dörfer, die am 
hoben Hange liegen. Dort Leben, hier völlige 
— nur durch das Rauſchen des 
Alpenwaſſers belebt. Wir wandern in tiefem 
Buchenwalde, zwiſchen mächlig hohen Stämmen 
unter breiten Kronen. Zablteiche Wege und Stege 
laffen uns die Auswahl. Sie ſchlängeln ſich unten 
im Thalgrund, immer am Fluſſe entlang, der gegen 
die Enge der Ufer kollert, gelegentlich Bäume ent» 
wurzelt, den Boden höhlt; wir finden Waldpfade 
auf balber Höhe, an denen Durchblicke ſich öffnen 
auf's Iſarthal, auf die Züge der Hohalpen, in's 
ebene Land binaus; wir können auf breiter 
bequemer Landſtraße fahren, auf der man freilich 
nichts ſieht als die ttoſtloſe Einförmigkeit der 


5 75 Öle war der Mann dazu. Der König 
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ſailles führte für die unerſättlichen Fontainen, Baſſins, 
Waſſeralleen und Canäle ſich als unzureichend erwieſen, 
50 Kilom (ca 7 deutſche Meilen) weit aus dem Fluſſe Eure 
berbeigeleitet. Aus dieſem einen Beiſpiele erſteht man mit 
welcher Verſchwendung das franzöſiſche Muſter jenes Garten⸗ 
finl8 gefchaffen worden it. Die Anlehnung an die archttek⸗ 
toniſchen Linien der italieniſchen Gärten behielt le Notre 
bei, gab aber den Hauptalleen durch 4—14 Baumreihen 
und eine möglichft große Länge, welche in einem impo⸗ 
fanten Effect, der Haupt⸗Avenue, gipfelte, die auf das 
Schloß zuführte, eiwas großartig Neues. Solche Avenuen 
gingen oft ſtrahlenförmig vom Hauptgebäude auß, ſetzten 
ich in etwa vorhandenen Wäldern oder durch ähnlich 
breite Alleeanpflanzungen in die den Garten begrenzende 


egend fort und endigten mit einem Ausſichte punkte 
(Point de vue). Hierzu kamen noch die l 
usſicht au 


gepflanzten Hecken, wie eine ſolche mit der 
die file in Oliva ſ. 8. * worden ift, ferner 
Baflertünfte aller Art, Tempel, Statuen, und der 
ganz: fonftige Auspntz. Ueber dieſen letztern fast 
. Mayer in ſemem Werke, Lehrduch der ſchönen 
Gartenkunſt: In die Compofttion dieſer Verzierungen 
hat man hineingezogen verſchiedenes Laub⸗ und Blumen⸗ 
werk, Palmetten, geſpaltene Blätter, Haken, Pfeile, 
Gabeln, Schneckenſchnörkel, Knospen. Kränze, Knöpfchen, 
Blumenkelche, Schönleiſten, Bänder, Flechtwerk und dergl. 
mehr.“ Es erſcheint nicht ungerechtfertigt, wenn uns 
nüchternen Deutſchen die Sache ſtark nach einem fran⸗ 
zöſiſchen Ragout ſchmeckt. Immerhin bleibt die Ver⸗ 
ſailler Gartenanlage in der Großartigkeit ihrer Idee und 
Ausführung eine ganz außergewöhnliche Leiſtung nach 
der Richtung, die architektoniſchen Linien in die Pflanzen: 
welt zu übertragen und der Heckenſcheere den weiteſten 
Spie traum zu gewähren. Ob aber der Erfolg den 
koloſſalen Koſten (200 Millionen Franken) entſpricht, 
dürfte mehr als zweifelhaft ſein. Dieſem Muſter 
äfften dann mit mehr oder weniger Geſchick bis zum 
erſten Drittel dieſes Jahrhunderts alle Gartenküuſtler 
nach, als endlich ein neuer Stern aufging, welcher 
Scheere und Maurerkelle aus dem Garten verwies und 
der Wiedergeburt einer idealiſirten Naturſcenerie ſich 
zuwendente. (Schluß folgt.) adike⸗Danzig · 


5 Vermiſchtes. 

Köln, 11. Auguſt. Bei dem geſtrigen Abſchieds⸗ 
benefiz des Frl. Valentine Riedel, welche jetzt in den 
Verband des Münchener Hoftheaters tritt, wurden der⸗ 
ſelben ſeitens des pablitumg des Stadttheaters lebhafte 
Ovationen zu Theil. 

Gelegentlich der Sammlung für das über“ 
ſchwemmte Szegedin erſchien damals auch mit einem 
außerordentlich pecuniären Exfolge in Wien ein auto⸗ 
graphirtes Album, betitelt „Vindobona“, in dem der 
Kaiſer von Oeſterreich und die allerhöchſten . ten 
an der Spitze, alte Celebritäten der Kunſt und Wiſſen⸗ 
haft Wiens, Gelehrte, Maler, Schauſpieler ꝛc. einen 

eitrag, der autographiſch wiedergegeben war, geliefert 
batten. Dieſer Beitrag beſtand entweder nur in der 
bloßen Namensſchrift, größtentheils aber begleitet von 
einigen charakteriſtiſchen Zeilen. Amalie Haizinger, 
deren Tod eben gemeldet iſt, hatte für das Album nieder“ 
geſchrieben: „Sollte ich noch einmal auf die Welt kommen, 
werde ich wieder Schaufpiclerin.” 
. Ig Ueber Dr. Holud's Afrika Expedition find 
in Wien Nachrichten eingetroffen. Der Reiſende war am 
6. Juli in der Näbe von Faureſmith. Sein Vordringen 
gegen den Orangefluß wurde durch die derzeit äußerſt 
ungünſtigen Witterungs » Verhältniſſe ſehr gehemmt; 
Schneegeſtöber, abwechſelnd mit Hagelwetter und Regen? 
güffen, machen die Wege dodenlos, fo daß die Fortbe⸗ 
wegung nur langſam vor ſich gehen kann. Es können 
derzeit kaum mehr denn zwei geographiſche Meilen per 

ag zurückgelegt werden. Lebensmittel und Viehfutter 
find in den bisher durchzogenen Gebieten fabelhaft theuer. 

ie Orange Gegend, weile foeben zurückgelegt worden, 
iſt eine große, ſpärlich bebuſchte Ebene mit trockenem 
Gras und ſehr arm an Waſſer. Die derzeitige Ausbeute 
an mineralogiſchen, botaniſchen und zoologiſchen Samm⸗ 
8 751 — 3 en 1 1 

e Kiften, 3 : „ welche joe es 
tomn na Faropa trpebirt werden. Cänmilide See 
nehmer der Expedition * wohl. 1 i 

Die ruſſiſche Admiralitat berathſchlagt 
den Plan einer Nordpolerpebition, welche aus 
8 die unglückliche Fahrt der „Neaunette“ gewonnenen 

7 eben ſoll Die 3 ſoll von 
Bennet und Henriette, woſelbſt 
man große Borräthe aufzuſpeichern gedenkt, abgeben. 
Die Reiſe wird von dort bis nach Frauz⸗Jolephs⸗Laub 
ver Dampfer fortgeſetzt werden, weiter nordwärts aber 
auf Schlitten und zu Fuß. Die Expedition wird in drei 
en en vorrücken, deren erſte eine Art Vorhut 
bilden ſoll, indem die beiden andern ſich nicht eber in 
Bewegung fegen, als bis paſſende Lagerplätze gefunden 
und Depots errichtet ſind Man iſt der Anſicht, daß zur 
Erreichung des Nordpols und Rückkebr nach Sibirien 
3 Jahre erforderlich find. Die Koſten werden wahr⸗ 
fbernlih durch eine Natjonalſubſeription ſowie dur 
Beiträge der Regierung und der ruffliſchen geographiſchen 
Geſellſchaft aufgehen 1 55 Wen ae 
» 10. Auguſt. Heute Nacht ging über die 
Hauptſtadt und deren Umgebung ein heftiger Woltens 
bruch nieder, der durch mehrere Stunden andauerte und 
in den Borftädten, namentlich auf der Ofener Seite, 
bedeutenden Schaden anrichtete. Die Feuerwehr war 
Ale Nas e und der Auspumpen der über« 

mmten Lucali er Freimachung der e 
beſchäftigt. Der Wiener Courierzug en; 4 ales 
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Münchener Hochebene. Aber ſelbſt das ſchadet ihr, 
denn alle dieſe Wege führen = 445 ade gie ri 

Dieſes iſt das Dörfchen Pulbach oder vielmehr 
der Gaſtgarten des dortigen Wirihshauſes. Auf 
einer Art von natürlicher Baſtion hoch über der Iſar 
ein die Kellnerin uns Kaffee, Bier oder ein Glas 
Milch hinaus. Da blicken wir in den Strom 
hinab, der ſich krümmt und windet zwiſchen 
den ſteilen, mit Hochwald dicht bedeckten Wänden. 
Wir ſehen ſeinem Laufe entgegen bis zu den nahen 
Alpenrieſen, die mafeſtätiſch am Horizonte ſtehen 
hinab bis zur nächſten Krümme, zu der eine f roff 
bervorſpringende Klippe den Fluß zwingt. ch 
auf dieſer Klippe ſteigt aus dem dunklen Walde 
von Buchen und Edeltannen die Burg Schwaned 
hervor, ein mittelalterlicher Bau mit hohen Wacht⸗ 
thürmen, Söllern, Zugbrücken, Zinnen und Schutz⸗ 
wehren, den etwa vor einem halben Jahrhundert 
Meiſter Schwanthaler ſich hier an ausſfichts reicher 
Stelle erbaut hat. Andere Burgen und Sclöffer, 
die ehemals den Lauf der oberen Iſar beberrſcht, 
find verſchwunden, liegen in Ruinen oder werden 
zu profanen Zwecken modern ausgenutzt. Diele 
Schwaneck liegt da, wie zur Decoration in die 
großartige Landſchaft geſtellt. Vorher während 
unſeres Spazierganges durch den Wald find 
wir unten um die waldige Klippe herumgegangen, 
ohne fie zu ſehen. Nun im Gaſtgarten 
von Pulbach liegt fie uns gerade geg nüber, eine 
romantiſche Staffage der hochromanliſchen Land⸗ 
ſchaft. Dieſer Bürgertann mag wohl der berrlichſte 
Punkt ſein in der ganzen Umgebung von München. 
Zu dieſer näheren Umgebung branch es jedenfalls, 
denn kaum eine halbe Stunde brauchen wir, um im 
bequemſten Schlendertempo zur Station zu ge 
langen und von dort bringt urs irgend einer der 
zahlreichen Abendzüge in 15—20 Minuten nach 
München. 

So iſt München im Sommer vergnüglich genn 
auch ohne die Zugmittel, die man hier alfdabrlic 
anwendet, um den Strom der Fremden herzuleiten. 
Diejenigen Culturmenſchen freilich, denen die künſtle⸗ 
riſchen Spiele des langen Winters nicht genügen, 
die auch einen Sommerabend am liebſten ſich in die 
Theater ſperren, um ihren Münchener Tag voll zu 
verwerthen, mögen diesmal von ihrem hieſigen 
Aufentbalte weniger befriedigt ſein. Mir aber iſt 
München niemals angenehmer erſchienen als in 
dieſem programmloſen Sommer. 


über 
den 


"wonach 


licher Unterwaſchung des Bahnkörpers oberhalb Veröcze 
mit fünfthalbſtündiger Verſpätung bier ein. Der na 
ien abgegangene Perſonenzug mußte mm Waigen 
mehrere Stunden anhalten. i 5 
Bern, 9. Auguſt. Der auch in weiteren Kreiſen be⸗ 
kaunte Naturforſcher und Philoſoph Prof. Dr. Perty 
iſt geſtern Nacht hier geſtorben Der Verſchiedene, einer 
ungariſchen, zu Anfang des Jahrhunderts in Baiern ein⸗ 
gebürgerten Familie entſtammend, 1804 geboren, erreichte 
das Alter von nahezu 80 Jahren. Er hatte 1826 auf der 
Univerjität Landshut das mediziniſche und 1828 von der 
Univerfität Erlangen das pbiloſophiſche Doctordiplom 
erworben und in München 1831 bis 1833 als Privat⸗ 
docent Allgemeine Naturgeſchichte, Zoologie 2c. a 
als er weſentlich auf die Empfehlung Hugo Mobl's im 
Oktober 1883 als Profeſſor für Zoologie an die Akademie 
in Bern berufen! wurde, wo Mohl den Lehrſtuhl der 
Botanik und Philofopbie inne batte. 
Profeſſor der allgemeinen Naturgeſchichte 
Boologie 1834 an die neugegründete Univerfität Bern 
über. In dieſer Stellung hat er während 42 Jahren 
au der berniſchen Hochſchule und einige Jahre auch an 
der Cantonsſchule gewirkt. Im Jahre 1875 wurde er 
au Geſuch von der Regierung „unter beſter Ver⸗ 
dankung der langjährigen aufopferungsvollen Dienſte“ 
und unter Verleihung des Titels eines Honorarprofeſſors 
2 ner Hochſchule penfionixt. In feinen 1879 ers 
ſchienenen „Erinnerungen aus dem Leben eines Natur⸗ 
und Seelenforſchers des 19. Jahrhunderts“ bat Perty 
feine Individualität ſehr wahr und getreu ſelbſt ges 
ke Er nennt ſich eine mehr dogmatiſche als 
ritiſche Natur, dem Positiven Augen nach Klarheit 
und Einfachheit ſtrebend, an Muftk, Pſochologie und 
Naturwiffenſchaft, namentlich der philoſophiſchen Seite 
der letztern, das meiſte Intereſſe findend. s 
ac. London, 10. Auguſt. Der älıefte Einwohner 
des zoologiſchen Gartens in London iſt dieſer Tage ges 
ftorben. Es ift dies ein ſchwarzer Papagei aus 
Madagascar (Coracapsis vasa), welcher der zoologiſchen 
ee im Juli 1830, zwei Jahre nach der Eröff⸗ 
nung des Gartens, zum Geſchenk gemacht wurde Der 
Vogel bat folglich 54 Jahre in dem zoologiſchen Garten 
gelebt Wie alt der Papagei bei feiner Ankunft daſelbſt 
war, iſt nicht bekannt. h 
In Weltgate Ou Sea ſtarb am 8. d. im Alter 
bon 75 Jahren der als Pbilantrop bekannte Dr. Erasmus 
Wilſon. Als erfolgreicher Arzt für Hautkrankheiten 
batte er ſich ein ſehr bedeutendes Vermögen erworben, 
das er größtentbeils wobltbätigen und patriotiſchen 
Zwecken widmete. So ließ er mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von über 10000 Ffir. den unter dem Namen 
Die Nadel der Cleopatra“ bekannten ägyptischen Obelisk, 
en Mehemet Ali in 1840 der britiſchen Regierung zum 
Geſchenk gemacht hatte, nach Loadon bringen, wo der⸗ 
ſelbe im September 1878 auf dem Themſequai errichtet 
wurde. Für dieſe patriotiſche Handlung verlieh ihm die 
Königin die Nitterwürde. 5 
* Zucht von Alligatoren.] Die Haut der 
Krokodile und Alligatoren findet ſeit einigen Jahren in 
er Luxus⸗Induſtrie vielfache Verwendung. Demgemäß 
geſtaltete ſich die Jagd zu einer ganz lohnenden Er⸗ 
werbsart. namentlich am Miſſiſſippi, wo in Folge der 
eifrigen Nachſtellungen die Jagdthiere ſeltener zu werden 
anfingen Der praktiſche Sinn der Amerikaner beuutzte 
ſofort dieſe Nachfrage, um durch Alligatoren⸗Zuchtanſtalten 
auf weniger mühevolle Art in den Beſitz der gewünſchten 
Yäute zu gelangen. An einem paſſenden Flußtheile wird 
ein Raum abgegrenzt der den Thieren das Entweichen 
unmöglich macht, und die höchſt einfache Zuchtanſtalt iſt 
iermit etablirt. Die Thiere erfordern ſehr wenig Sorg⸗ 
alt und verbringen die meiſte Zeit ruhig im Schlamm 
der Flußufer. Die zur Verwertgung beftimmten Thiere 
werden auf der Zuchtflation jet getödtet und abge⸗ 
„Da das Fleiſch ob ſeines widrigen Moſchus⸗ 
geruchs wenig geſchätzt uud nur von den Negern bier 
und da verzehrt wird, dient es zur Fütterung der Zucht⸗ 
iere und Jungen, die mit Vorliebe hiervon verzehren 
und im Wil zunande die älteren Thiere gr die Jungen 
auffe Ten. elche Ausdehnung dieſe Thierproduction 
genommen, ergiebt fa aus einer Notiz der „Nature“ 
eine Anal eit Anfang dieſes Jahres 5000 Alli⸗ 
gatorenhäute einem Gerber in St. Louis abgeliefert hat. 
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Vergleichende wöchentliche Sterblichkeiis- 
. en einer Anzahl grösserer Städte, 


een one vom A. Juli bia 2. August 1884. 
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Literariſches. 
Hohenzollern und das deutſche Vater: 
don Dr. R. Graf Stillfried⸗ Alcantara und 
Profeſſor Dr. Bernhard Kugler. Folioformat. Wobl⸗ 
eile Ausgabe. 2 Eee a 50 I, (Verlagsanſtalt 
ür Kunft und Wiſſenſchaft vormals Friedrich Bruck⸗ 
mann in München.) 

; Die feit unferer letzten Beſprechung ausgegebenen 
Lieferungen 6—10 des oben erwähnten Prachtwerkes 
ya von dem rüſtigen Fortſchreiten deſſelben Kunde. 

ede Woche iſt wie verſprochen pünktlich eine Lieferung 
erſchienen. jo daß das ganze Werk noch vor Weib⸗ 
nachten dieſes Jahres fertig vorliegen wird. Der Text 
obiger Lieferungen ſchildert zunächſt den Reg erungsantritt 

roßen Kurfürſten, welchem preußiſchen Herrſcher 
auch noch die Lieferungen 7—9 gewidmet find. Mit er⸗ 
ſichtlicher Freude berichtet uns Kagler von dem innern 
und äußern Wirken dieſes eigentlichen Begründers der 
preuß ſchen Monarchie, von feinen Bemühungen, die 
durch den dreißigjährigen Krieg ſchwer betroffene Mark 
wieder emporzubringen, fein Heer zu vermehren und 
durch Einführung bis dabin in der Mark unbekannter 
Erwerbazmweige die Cultur zu beleben. Mit deſonderem 
utereſſe verfolgen wir die dann folgenden Kämpfe gegen 
olen, Frankreich und Schweden, die in der glorreichen 
chlacht bei gerbellin gipfeln. Lieferung 10 bringt den 
Anfang der Regierung König Friedrich 1. 

Daß die Illustrationen ſich dem trefflichen Text wür ⸗ 
dia anſchließen, dafür bürgen die mitarbeitenden Künſtter 
Wilbelm Räuber bietet uns einige fein empfundene! 

ager⸗ und Kriegsdilder, Alexander Wagner zeigt uns 


in einem meifterbaften Bilde Derfflinger an 3 
brücke vor Rathenow, Bleibtreu den Einzug in de⸗ 
burg, Braufewetter die Uebergabe Stettins ꝛc. Dazu 
kommen eine Anzahl vorzüglicher ganzſeitiger Bilder nach 
Menzel, Pesne, Holmberg ꝛc. Kurz für einen Preis von 
50 g. pro Lieferung iſt ein 0 reiches Material geboten, daß 
wir wiederholt die jetzt jo ſehr erleichterte Auſchaffung 
dieſes nationalen Prachtwerkes allen deutſch gefinuten 
Familien empfehlen können. 


Standesamt. 


Vom 12 Auguſt. 

Geburten: Arb. Adolf Kreutzer, T. — Schloſſerg. 
Morig Preuß, S. — Schmiedegeſ. Auguſt Hopp. S. — 
Werft⸗Arbeiter Friedrich Topolski, S. — Schloſſergeſelle 
Carl Raticke, T. — Unehel.: 1 Sohn. 

Aufgebote: Buchhalter Paul Otto Erdmann 
Geppelt und Olga Louife Nowitzki — Zim mergeſelle 
Eduard Robert Bzeczewski in Bärwalde und Anna Ida 
Marie Trapp daſelbſt. 5 

Heirathen: Arbeiter Auguſt Wilhelm Julius Kroll 
und Jobanna Auguſte Clara Zaminsfi. — Aebeiter 
Peter Lindenan und Julianne Henriette Klein. — Militär⸗ 
Anwärter Carl Robert Julius Hellwig und Marie 
Ebriſtine Plön : Ya 

Todesfälle: Arb. Heinrich Friedrich Voß, 49 J. 
— S. d. Schneidergeſ. Friedrich Gardiſchke,7 M. — 
T. d. Maxurergef. Albert Stüwe, 3 M. — S. d. Schuh. 
machermeiſters Johannes Schmidt, 8 W. — Alflftenzarzt 
Dr. med. Friedrich Moritz Lenzner, 32 J. — S. d. 
verftorb. Wirgemeiſters Weinhold Vorreau. 4 M. — 
Wwe. Anna ( W a Nakelski, geb. Blaſchkowski, 70 J. 

0 5 


Unebel.: 1 S. 


Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
3 a. M., 11. Auguſt. Effecten » Societät. 
) Fredit⸗Actien 264%, Franzoſen 264%, Lom⸗ 
—, Galizier 226%, Aegypter 60%, 4 ungar. 
Goldrente —, Gotthardbahn 93%, Disconto⸗Commandit 
—,Lübec⸗Büchener 170%, Mecklenburger 202%, Heſſ. 
Ludwigsbahn 110%. Feſt, deutiche Bahnen ſchwach. 
Wien, 11. Auguſt (Schluß ⸗ Courſe.) Papierrente 
81 10, 5% öſterr. Papierrente 96,25, Silberrente 81,80, 
österr. Voldrente 103,80, 6% ungar. @oldrente 122,15, 
4% ungar. Goldrente 92,40, 5% ungar. ierrente 
89,07%. 1854r Looſe 124,75, 1860 r Looſe 135,25, 1864r 
169,50, Ereditloofe ungar. 179,00, Prämienlooſe 117,25, 
Ereditactien 314,60, Franzoſen 313,80, L en 149,80, 
Balisier 270,50, Raſchau⸗Oderb. 149,00, Parduditer 149,00, 
Nordweſtbahn 177,00, Elbthalbahn 182,00, 
dahn 232,25, Kronprinz⸗Nudolfbahn 181,25, Dur Bodenb. 
Bahn —, Böhm. Bee „Nordbahn 2400,00, 
Unionbanf 105,75, Anglo⸗Auſtr. 111,25, Wiener Bank 
Berein 108,50, uugar. Creditactien 317,25, che 
Piäge 59,55, Londoner Wechſel 121.55 Parifer Wechſel 
48,30, erdam do 100,30. Napoleons 9,65%, Dukaten 
5,73, Marknoten 59,55, ruff. ten 1,22%, Silber⸗ 
coupon 100, Tramwan 215,00, Tabaksactien —. 
Newer“, 11. Aug. (Schluß⸗Courſe.) Wechſe auf 
Berlin 94%. Wechſel auf London 4,82 /. Cable Traus⸗ 
Wechſel art Paris 5,21 4 e 
e —, 4% fundirte Unieihe von 1877 119%: 
n⸗Actien 15%. Newpork⸗CTentralb.Actien 105%. 
Chicago n. Worth Weftern Actien 99%. Lake Spore. 
Actien 79% Central Pacific Actien 40%. Central · 
Pacific⸗ Bonds 110%. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

ar Brei. 1 Kt be gen von M. Löwen ⸗ 
g. vereidetem akler t .) 
100 Ko. bei größeren Poſten frei 

Kiefern en Woche bat ſich im Detallmartt 
nur wenig geändert, Kupfer und Zinn iſt etwas befler, 
die Umfäte find dem Bedarf angemefien. Robeiſen 
unverändert, befte Brände ſchottiſches 7,20—7,60 4, engl. 
ee 1 ae 
‚ endahn zum Berwalzen . Feed 
zu Bauten in ganzen Längen 8,00—8,20 Ah, Walzeiſen 


11,00 4 Grundpreis ab Werk. Kupfer beſſer, englisches 
und amerilanifche® 123—128 ., Mansfelder 124.50 — 
125,00 „ — Zinn beſſer, 4, Billiton 


Banca 182—183 

179,00 180 00 4 — Zimt ſtill, 30,00—31,00 4 — 
Blei unverändert, 22,50 23,00 M — Kohlen und Coaks 
ruhig, miedekohlen bis 45,00 M Ye 40 . 
Schm/lscoaks 1.90 — 2,00 M Ye 100 5 


Kilogr 
opfen. 
5 \ äft war während 
S 
Wan yabit für Prima Ware 1 
Mittelbopfen 120—135 M_ @epadte 


Stifte liste. a 

12. Augn mb; NNO. 
Gelesen, 1 (S D.), Oeſterreich: Ella (SD.). 
Domke; Antwerpen, Holz. — Fortona (SBD.), Gordan, 


Nordmaling, leer. N 
Nichts in Sicht 


Fremde. 
Hotel du Nord. Se. Excell. v Wiebe a. 1 5 
General Lieutenant und Jaſpecteur d 1. 
Artillerie, Snfpeetion. v. 2 zn 
er a. Berlin, erſt u. \ 
Deines a. Berlin, Prem 
Siegert a. Swinemünde, 
Lieutenant u. Commandeur d. pomm. Fuß⸗Artill⸗Regts. 
2 utant. 


berg, 
a. Köln, 


v. Milczewski a. Gelaien. 


Milczewski 


p > ö 2 
Benjamin a. Dresden, Ledanois a. Paris, Zimmermann 
a. Bromberg, Kaufleute. Friedrich a. Dresden, Ingenieur. 


Meteorologische Beobachtungen. 


— — — 
3 Barometet-Stand 
e ee | ins ana e 
4 | Millimetern. 
— 
11 4 168,3 23,6 NNO,, flau, bewölkt. 
12 8 169,9 20,0 NNW,, flau bewölkt, 
19 159,9 20.0 NNO., flau, halb bewölkt 
Verantwortliche Redaction der Sur mit Ausſchluß der folgenden 
befonders ey Theile: H. Röckner Ur den lo! und 28 
telen Theil, die Handels- und D N A. Klein — für den 
u mmtlich in Danzig. 


nferatentheil: A. W. Kafemann; f 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei 
Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenleiden 
und Gient, eatarrhal. Affectionen der Athmungs- , 

und Verdauungsorgane 


Salvator 


eisenf: vier alkalischer Sauerbrunn mit nam. 
haften: Gehalt an borsauerem Natron und 
kohlensauerem Lithion. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasser- 
bandlungen. 
Salvstor-Quellen-Direotion In Eperjes. 


Schwarz Satin merveilleux 
ganz Seide) ıme 90 Pf. per Meter bis 144 654. 
2 16 verſchiedenen Qualitäten) verſendet in einzelnen 
Roben und ganzen Stücken zollfrei in s Haus das Seiden⸗ 
Fabrik- Dpot von G. Henneberg (tönigl. Hoflieferant 
in Zürn Muſter umgehend. Briefe koſten 20 
Porto nach der Schweiz. 


Die Beerdigung des Königl. Aſſiſtenz⸗ 
arztes 1. Kl. Dr. med. Moritz 
Lenzuer findet am Donnerſtag, Nach⸗ 
mittags 4 Ubr, ſtatt. (7897 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 9. Auguſt 
1884 in in unſer Handels ⸗(Geſelhſchafteh⸗ 
Negiſter unter Nr. 22, betreffend die 
ZuckerfabriklRieſenburg, Folgendes 
eingetragen: 
urch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung der Actieu⸗Geſellſchaft „Zucker⸗ 
fabrik Rieſenburg de dato Rieſenhurg 
vom 31. Juli 1884 ſind zu Mit 
gliedern des Vorſtandes derſelben 
(d. i Direktoren) auf die Dauer von 
drei Jahren, da die Amtsdauer des 
bisherigen Vorſtandes (Direktoriums) 
abgelaufen war. beſtellt worden: 
1. Gutsbeſitzer Paes ler auf Mienthen, 
2. Gutsbeſitzer Baron v. Schoenaich 
auf Klein Tromnan, 
3 Gutsbeſitzer Komorowski auf 


endorf, 
4. Gutsbefitzer v. Puttkammer anf 


ermen 
und zwar der Gutsbeſitzer Paesler 
auf Mienthen zum Vorſitzenden. 
er iſt in derſelben General: 
Verſammlung beſchloſſen: 
Anſtatt der beiden erſten Abſätze des 
8 9 des Statuts der Actiengeſellſchaft 
nachſtehenden Satz einzufügen: 
Auf die gezeichneten Actien ſind 
30% bereits eingezahlt worden. 
Die noch rückſtändigen 70 % werden 
mit 35 7 bis zum 1. Februur 1885 
und mit 35 & bis zam 1. Februar 
1886 geht (7839 
Roſenberg Weſtor., d. 9. Anguft 1884. 
Königl. Amtsgericht I. 
u dem Concursverfadren über das 
Vermögen des Lederbändlers Nathan 
Finkelstein in Graudenz bat der 
Gemeiunſchuldner den Vorſchlag zu 
einem Zwangs vergleiche gemacht. 
Zur Verhandlung über denſelben 
iſt ein Termin auf 


den 19. September 1884, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
jelbft (Zimmer Nr. 12) anberaumt, zu 
welchem die Betheiligten hierdurch auf 
Anordnung des bezeichneten Gerichts 
geladen werden. 7859 


Grandenz, den 31. Juli 1884. 
Lockstaedt, Actuar, 
als Geridtsidreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Materialien und 
der Walzarbeiten zur Unterhaltung der 
Kreis: Cauſſeen im Kreiſe Neuſtadt 
Weſtpreußen pro 1885/86 ſollen in 
öffentlicher Licitation vergeben werden: 

I. Für die Kielan Koſſakau'er 

. Kreis⸗Chauſſee. 

a. Lieferung v. 234 kbm roh. Steinen, 

2 „feinem Kies, 

„75 „ grobem Kies. 

b. Walzarbeit von Station 0,6 bis 
1,3 = 700 Ifd. m, 
wozu der Termin am 


Dienſtag, d. 19. Auguſt er., 
. Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthauſe in Pogorſch ftattfindet 
U. Für die Oliva⸗Kölln'er 
Kreis Chauſſee. 
a. Lieferung v. 148 kbm rohen Steinen, 
hun ＋ — 
„ grobe L. 
d. 9 von Satin 52 9 46 
her m, 
wozu der Termin am 


Montag d. 18. Auguſt er., 


e 
m en Gaſthauſe in Edpen: 
krug ſtattfindet. 
III. Für die Ochſenkrua⸗ 
Vomieczyn er Kreis Chanfler. 
a. Lieferung v. 400 kbm rohen Steinen, 
72 „ feinem Kles, 
100 „ grobem Kies. 
b. Walzarbeit von Station 0,0 bis 1,8 
+ 06 = 1306 lfd. m, 
wozu der Termin am 


Morgens 8 Uhr, 

im Gafbanfe in Luſin flaltfinbet 

IV. Für die Celbau Krockow'er 
reischauſſee. 

a. Lieferung v. 480 kbm roh. Steinen, 
* " feinen m 
b. Walzarbeit v Siena iz 
168 — 1500 Mh. Station 15,3 bis 


wozu der Termin am 


Montag, d. 25. Auguſt er, 

z Nachmittags 2 Uhr, 

im Lange ſchen Gafthauſe in Groß: 

Starſin ſtattfindet. 

V. Für die Krockow⸗Wierſchutziner 
Kreischauſſee. 


Lieferung von 75 kbm grobem Kies, 
wozu der Termin am 


Dienſtag, d. 26. Auguſt er., 

b Vormittags 9 Uhr, 

im Stenzel' chen Gaſthauſe in Zarno⸗ 

witz flottfindet. 

VI. Für die Bohlſchau⸗Rieben'er 
Krei fiee. 


H eischau 

u. Lieferung v. 389 kbm roh. Steinen, 
82 —.— er 
R „, grobem Kies, 

b. Walzarbeit von Station 
0,3 ＋ 85 bis 0,7 7 15 = 380 
. bis 8,1 = 700 
‚sulammen fd. m 1080 

wozu der Termin 


am 
Dienſtag, d. 26. Auguſt er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Burtzlafſ'ſchen Gaſthauſe in Bohl⸗ 
ſchau ſtattfindet. ; 

Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht werden. 

Neuſtadt Weſtyr, 2. Auauſt 1884 
Der Kreisbaumeiſter 

H. Peters. (7478 


A* eıner Oeffnung der Weichſelbrücke 
bei Graudenz ſoll die theilweiſe 
Trnenerung des Boblen⸗Belages incl. 
Sieferang der dierzu erforderlichen 
Materialjen im Wege öffentlicher Sub: 
miſſion vergeben werden, wozu Termin 
auf Mittwoch, den 27. Auguſt er., 
Mittags 12 Uhr, anberaumt wird. 
Bedingungen und Koſten⸗ Anfchläge 
können im Bureau (Rheden'er Straße 
Nr 6a) eingeſehen, auch gegen Er: 
ſtattung der Copialien von dort bezogen 
werden. Die bezüglichen Offerten ſind 
ve'ſchloſſen und portofrei au die unters 
zeichnete Dienſtſtelle einzureichen. (7858 
Grauden, den 7. Auguſt 1884. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpection I. 


Lebensberſicherungs 


⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Stett 


ettin. 


293.5 Mill. Mk. 


Kapital und A. 393 375 jährl. 8 
Re eff. jährl. Rente 


592 


1871 überwieſen 2 


18 8 Mill. Mk. 
13.1 Mill. Mk. 
65.4 Mill. Mk. 
64.5 Mill. Mk. 


7.8 Mill. Mk. 


„ el 


Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur 


1 


Albre 


J. Ed. Dahms in Stuttbof, D. 
Julius 


Täglich drei 


Kinder 75 5 
40 H, 3 Pla 


Einem geebrten Pablikam von Danzig und Umgegend, fowie 
hen Kunden die ergebene Fee d Umgegend, f 


unſeren wert 


m 


= 


noch bis incl. den 18. Auguſt 


Müller, A. Schüttke, J. 8 und Rich. 
cht, 4 


z 4 Aufang 4, 6 und 8 Uhr Abends. 
\ Entree: . Platz 1 KR. 2. Pl. 60 2, 
nter 10 Jahren 1. u. 2. Platz die Hälfte. 


unferen auerkaunt elegant und dauer⸗ 
haft gearbeiteten 


Cilſiter Schub: u. Sliefelwaaren, 


nur eigenes Fabrikat, 


„Die Tilſtter Schuh⸗ 


Theater „Morieux“, 


Zum erſten Male in Danzig. — Auf dem Heumarkt. 
Größtes und ſchönftes mechaniſches Theater der Welt. 


grosse Vorstellungen 


3. Pl. 30 4. Kinder 
Sperrſitz 1 25 J, 


Militärperſonen vom Sergeanten abwärts 2. Pla 
8 20 H. br es 


daß wir mit 


er. auf dem Dominikanerplatze 


u. Stiefelarbeiter. 


Kreis Culm Weſtpr. 


Vock⸗ Auction 


am Sonnabend, 
den 30. Auguſt 1884, 


1 Uhr Mittags. 


Es kommen circa 


50 Rambouillel⸗ 
Vollblut-Vöcke 


zum Verkauf. (6854 


v. Loga. 


Bock⸗Auction 


zu 
Dembowalonka 
bei Briefen Weſtpr. 


** 


40 Kammwoll- | 
Rambouillet⸗ 


[Vollblutböcke 
den 20. Auguſt, 


Mittags 1 Uhr. 


Wegen ſtehen Sati . 
Abholung gehen ation Brteſen zur 


Verſeichniſſe werden aaf Wunſch 
zugeſandt. (7718 


Ih bin von der Reiſe 
zurückgekehrt. (1887 
Dr. Wallenberg. 


H. I. Heidt, 
Danzig, Frauengaſſe Nr. 47. 
Zimmer- u. Schilder⸗Maler 
Glas, Schaufenſter-, Schilder: 
Ronleaur⸗Malerei ꝛc. 


Touriſten Taſche mit Riemen 


ä —— —— —— u 


A (AlleinigerFabrikantH.Mack,Utlma/D.) 


— Bewährtestes u. vollständig 
unschädliches Stärkemittel — 
gewährt grösste Erleichterung 
beim Plätten u. enthält allo er- 
forderlichen Zusätze zur siche- 
ren Herstellung von blendend 
weisser, gleichmässig steifer 
und sogenannter Glauzwäsche, 


Ar. * 
elegenheitsgedichte 


N A Agnes 
aut fertigt Ag Dentler, 


* 


Woriner Sahnenkäfe 


in bekannter Güte jetzt wieder auf Lager. 
M. Wenzel, 1. Damm 11. 
Sehr guten 


Sommer ⸗Rübſen, 
filbergranen Buchweizen, Thymo⸗ 
theum, ſowie 
offerirt preiswerth zur Saat N 
H. M. Zimmermann NMachfl., 
Langfuhr⸗Danzig. (7890 


ebrannten Gyps zu Gypsdecken 
G und Stuck offeriet in Ceutnern 
und Fäſſern 


E. R. Krüger, 
Altſtädt Graben 7—16. 


9½ Pfun 
#. Campinas-OCaffee von anen 
kräftigen Geſchmacke verſendet franco 
verzollt 


und 
Mark 


r 
gegen Nachnahme 
Johs. gurmann 


Bremen. 
Ausführliche Preisliſte meines großen 
Caffeelagers auf Verlangen gratis 
und franco. 


Incarnatklee 
offerivem als gauz beſonders billig 


Karkutsch & Co., 


7592) Stettin. 


Brau-Malz 


in ber Qualität i 
borrelbig in der Wialg- Gabtit bon 
ſed. ½% Loos I. AL 
31 Mt. Be Loe > eiae 
Kroch. Breslau, nt 
* * 
„in b 
Pianinos, zi &, = 
Orig ⸗Fabrikpreiſ. 
nen Deutſchl. Zahlungs⸗Raten von 60 K 
vr Qnartal au. Preis verzeichu. franco. 
Friedrich emann 
1. Garnitur in rothem Rips 
(Sopha, 2 Lehuſtühle, Tiſch 
mit Decke 
50 gute Mutterſchafe 
verkäuflich in (7832 
Prauſt. 


HN. Pfaul, Braunsberg. 
kreuzſaitiger Eiſen⸗ 
Franco⸗L eferung nach allen Bahnſtatio⸗ 
Fabrik, Berlin, Leipzigerſtr. 85. 
ift zu verkaufen Frauengaſſe 19. (7812 
Saskozin bei 


_ Sastogin bei Prauſt. 
100 Stück Merzſchafe 


ſiehen Dominium Grüneberg bei 
Pr Staraardt zum Verkauf. (7768 


Ein altes Geſchäfts⸗ 
haus in beſter Lage 
Danzigs mit elegantem Laden, 


4 Wohnungen, Hof, 


| Seiten und Hintergebände, ſowie Durchs 


gang nach eiver anderen Straße, ſoll 
kränklichkeitsbalber für den Preis von 
50 000 K verkauft werden. Daſſelbe ift 


din tadelloſem Zuſtande und eignet ſich 
17697 für jede kaufmänniſche Brauche. Selbſt⸗ 


käufer erhalten näbere Auskunft vom 
Beſitzer unter Nr. 7884 in der Exped. 


billig zu verk. Heiligegeiſtgaſſe 52, 2 Tr. dieſer Zeitung. 


Stoppelrüben ſaat 


Sohn, 


Elbinger 
lundwirthſchaftl. und gewerbl. Ausſtelungs-Lotterit. 


Ziehung zu Elbing am 20. Anguſt 1884. 


1 Gewinn im Werthe von 5000 K. 
1 Gewinn im Werthe voe n 500 K. 
5 Gewinne im Werthe von a 100 Mh . 500 K. 
10 7 ” n „a DOM. . 500 K. 
100 * . ” „ à 10 M . 1000 A. 


i ee 

Loose à 2 Mark sind durch die Expedition 
dieser Zeitung zu beziehen. 
Elbinger Ausstellungs-Lotterie. 


Equipage im Werthe von 1500 4 Ziehun 
in geringer Anzahl noch zu haben bei Th. 


Hauptgewinn eine 
einspännige 
20. August. Loose a 24 

ertllng, Gerbergasse 2. 


Das gerignetfte Publikalionsorgan 


für Stadt und Kreis Konitz 
iſt die 


Konitzer Zeitung, 
15. Jahrgang. 


welche von ſämmtlichen einheimiſchen und vielen auswärtigen Behörden 
zu Juſertionen benutzt wird, überall im Kreiſe Konitz und auch in den 
Nach barkreiſen weit verbreitet und deshalb zu Bekanntmachungen jeder 
Art zu empfehlen iſt. 
Bei Wiederholung von Inſeraten angemeſſenen Rabatt. 


CCC ͤ v òðiè d ERTL TÜTE N 
General: Derfammfung. 


Die Actionaire der Zuckerfabrik Altfelde werden hiermit zur ordentlichen 
General⸗Verſammlung auf 


Freitag, den 29. Auguſt er., Nachmittags 4 Uhr, 


in den Kreuzkrug zu Schönwiele ergebenft eingeladen. 
; Tagedordunung: 

1. Bericht des Anſſichtsratbs. 

2. Ben — Direstion über den Gang und die Lage des Geſchäfts unter Vor: 
egung d ilanz. 

3. Wabl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths an Stelle des durch das Loos 
ausſcheidenden nach § 34 des Statuts. 

4. Beri in vor jäbriger General⸗Verſammlung gewählten Rechuungsrevi⸗ 
foren und Decharge⸗Ertteilung für das Rechnungsjahr 1882/83. 

5. Wahl dreier Rechunnge reoiſoren gemäß Art. 239 des Handelsgeſetzbuches. 

6. Beſchluß über die zu zablende Dividende für das abgelaufene Rechnungsjahr 
nach Vorſchlag des Anſſichtsraths. (7391 

7. Abänderung der 88 19, 24, 34 und 35 des Statuts. 


Zuckerfabrik Altfelde. 
Die Direction. 


R. Wunderlich, Schönwieſe. Vollerthun, Sliadendorf- 
Pohlmann, Katznaſe. 


(ollechon \DEndin 


Zur Herbſtbeſtellung empfehlen wir unſere bewährten 


Fhecal-Stickſtoff Fuperphosphate 


wie ei Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗ 
n x. “ äußerſten Preiſen unter debe 
garantie. Preis verzeichniſſe ſtehen zu Dienflen. 


Guano - Niederlage 


nnd 
Danziger Superphosphat⸗Fabrik 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Comtoir: Hundegaſſe Nr. 57. 


Der Vorſtand. 


Tiede, 


Als anerkannt deſte Maſt⸗ und Milchfutter offeriren wir 


beſtes friſches Cocus⸗Mehl 


(Maſtfutter) 
mit circa 20 % Protein und circa 10 % Fett, 


befles friſches Falmttern⸗Mehl 
(Milchfutter) 
mit circa 18 7 Protein und circa = 15 % Fett, 
ab Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden Ueber Eiſenbahu⸗ 
frachten von Berlin nach allen Stationen, ſowie über Preis und Verwendung 
dieſer e 15 vr ie gern nähere Auskunft. Die Eiſenbahn⸗ 
200 Ctr. find die billigſten. 
e 0, Rinienftrage 810 (7860 


Rengert & Co. 
Palmkern⸗ und Cocusölfabrik. 


ee 


Der Bockverkauf 


in meiner 


RNambouillet- Kammwollheerde 


beginnt hier am 


11. September er., Mittags 1 Uhr. 


Auf Anmeldung ſende Wagen zur Abholung nach Bahnh or 
Gülden boden. 1884 


Wieſe bei Hirſchfeld i. Oſtpr., den 5. Auguſt 1“ 
P. Frankenstein. 


r Beſte und billigſte 
Locomobilen und Dampf⸗Preſchmaſchinen 
(Patent Einkurbel⸗Syſtem) 

Vorzüge vor allen anderen Syſtemen: 


Garantie für: 


7545) 


Erſparniß von: abſolut reinen 
12—14agern, ruſch, 
2 Wellen, marktfertiges 
3 Riemen⸗ Getreide, 
ſcheiben, geringen 
50% Schmier⸗ Kohlen⸗ 
Oel, verbrauch, 
wenig Repara⸗ ſolid. Material 
turen. - einfachſte 
Bedienung. 


liefert zu aber Preiſen und conlanten Zahlungdbedingungen 


als Specin 
J. Hillebrand.Birfhen. 
De“ Zengniſſe und — — gratid and france. 


Br 


Die mir gehörigen 


Grundſtücke: 


1. Sandhof Nr. 50, beſtehend aus 
einem 4% preußiſche Morgen großen 
Zimmerplatz mit Dampfichneides 
mühle (3 Gatter, 3 Kreisſägen, eine 
Hobel: und 1 Spundmaſchine) nebſt 
maſſivem, im Rohbau fertigen 
herrſchaftl. zweiſtöckigen Wohn⸗ 
hauſe von 250 qm. Grundfläche, 
unmittelbar am Eifenbahuhof belegen; 

2. Wohnhaus Sandhof Nr. 53, an 
der Altmarker Chauſſee belegen, eut⸗ 
haltend 2 herrſchaftliche Wohnung en 
nebſt Zubehör und Garten, fleben 
zum Verkauf. Reflectanten werden er⸗ 
ſucht, ſich an Herrn Otto Beckert 
in Marienburg zu wenden. (7781 

Sandhof bei Marienburg in 

Weſtpreußen, den 7. Auguſt 1884. 


Brauerei⸗Herkauf. 


Eine in einem Kreisorte Wefl⸗ 
preußens, an der Bahn gelegene, im 
beſten Betriebe befindliche, unter⸗ wie 
obergährige Brauerei mit Mälzerei, 
vor 4 Jahren auf 8000 Hectoliter ein⸗ 
gerichtet, iſt Familienverhältniſſe halber 
preiswerth zu verkaufen. — Kundschaft 
gut, wenig Concurrenz, da ſonſt im 
Kreiſe keine Brauerei vorhanden. — 
Vorzügliche Gebäude wie Inventar. 
Wohndaus mit 19 Zimmern, bringt 
1500 „ Miethe, prachtvolle Gärten, 
die ſich zu Biergärten ſehr eignen, gutes 
Ackerland. _ Anfragen bitte zu richten 
unter Nr. 7716 am die Exp. biefer Jig. 


Ein Dominium 


ven 532 Morgen Weizen: u. Gerſten⸗ 
boden incl. 80 Morg. zweiſchn. Wieſen, 
herrſchaftl. Wohnhaus, ſchönem Garten, 
auſchließendem Park; Wirthſchafts⸗ 
5 maſſio unter Pfaunendach, 

ähe der Bahn, Chauſſee und Zucker⸗ 
fabrik, Kreis Pr. Stargard belegen, 
leb. u. todt. Inventar vollſtändig, mit 
allen nöthigen Maſchinen, iſt mit voller 
Ernte u. feſter Hypothek für 40 000 . 
bei 15 000 % Anzablung zu verkaufen 
durch G. Kühn, Danzig, Seifen⸗ 
gaſſe Nr 2. (7898 


Ein Schmiedegtund lc, 
in der Näbe des Marktes, mit ausge⸗ 
zeichne ter Kundſchaft, iſt in einer leb⸗ 
haften Provinzialſtadt Pommerns zu 
verkaufen. Näberes beim Schmiede: 
meiſter Pödke, Lauenburg i. P. 


Ein in der Nähe von Danzig 


gelegenes ſchůünes Grund⸗ 
ſtück mit guter Waſſer⸗ 
kraft, ſchönem Wohn⸗ 
haus, Garten und Län⸗ 
dereien iſt wohlfeil 


u verkaufen. Selbfikäufer — nicht 
ermittler, erfahren sub A. 2714 d. 
Haasenstein & Vogler, Danzig, 
Näheres, (7720 


Ein Landauer, zwei 
ſtummt⸗Geſchirre und 
zwei geſunde Pferde 


ſind ſofort zu verkaufen. Nähere 
Auskunft Lauggarten 72, 2 Treppen. 
v. 5000 b. 900000 Thlr. 
Heirath erzielt man durch Be⸗ 
untzung des Familien- Journale 
e u 
off. Retourporto erbeten, 
für Damen gratis... (688 
ür ein Mauufactur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft wird per ſofort ein 
durchaus tüchtiger Verkäufer (Chrif), 
der auch im Dekoriren der Schaufenfter 
bende fein muß, geſucht. 
erten unter 7865 an die Exped. 
der „Stolper Poft“ in Stolp i. Pomm. 
erbeten. 


Em durchaus tätiger 


erkäufer, 
der fertig polniſch ſpricht, findet vom 
1. September cr. in meinem Galanterie / 
Kurz- u. Weißwaarengeſchäft Stellung. 
Den Meldungen find Abschriften der 
Zeuguiſſe und Gehaltsanſoruche bei⸗ 


zufügen. (7853. 
Max Klewe, 
Brlesen Weſtpr. 
Ein umſichtiger 


junger Geſchäftsmann, 


mit der Buchführung und Expedition 
vollſtändig vertraut, wird für ein 
größeres Fabrikgeſchäft per ſof. geſucht. 
Gehalt vorläufig 1800 per anno. 

Meldungen unter Nr. 7810 in der 
Exvedition dieſer Zeitung erbeten. 

Für ein Glas- und Porzellan- 
Geſchäft wird zum 1. October er ein 
tüchtiger junger Mann, der Kenntnifie 


Zagerif und Verkünfer 


babe Meldungen mit Angabe der 
isherigen Thätiokeit, Gehaltsanſprüche 
und Abſchrift der Zeuguiſſe werden 
unter Nr. 7892 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger Mälzer 
mit guten Zeugniſſen ſucht v 1. Sept. 
oder October cr. Stellung in einer 
Brauerei. Offerten werden erbeten unter 
Adreſſe: Hosel, Bankau bei Löblau. 

undegaſſe 53 iſt ein Comtot mit 

Remiſe durchgehend n. d. Diener⸗ 
gelaß zu verm. Näb. Breitgaſſe #4 TIL 


Die 2. Etage Hur dꝛgaſſe 80 
iſt zum 1. October zu vermietben. 
Miethspreis 600 AM pro anno. 
Näheres im Laden. 


Schießſtange Nr. 11 
ift eine Wohnung von 3 Zimmern nebft 
Zub⸗bör zum 1. October zu vermiethen. 


Comtoir (2 Zimmer 
zu vermiethen Langeumarkt 20. 
Näheres daſelbſt. (7655 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
im Danzio. 


